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Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt Sö M mit Zustellgebühr;
durch die Post bezogen 95 J ; in der Geschäftsstelle und bei unfern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 83 Jt monatlich. Einzelexemplare 4.— Jt .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile10.— M, auswärts 12.— *# . Die
Reklamezeile 40 .— M ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . —! An¬
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

D « Brodeln im Bexe » ke » el
Tie Revolution in Griechenland

- 4*—,

WD8 . Paris , 28. Sept . HavaS meldet ans Athen , die
aufständigen Truppen seien in Piräus gelandet und in öffent¬
lichen Gebäuden untcrgebracht worden . Die Besetzung von
Athen sei ohne Blutvergießen vor sich gegangen. Die R o y a .
listen , die unter Führung des Generals Konstantinopulos und
des Obersten Pangalos sich den Rebellen entgegenzustcllen ver¬
sucht hätten , seien von den venizelistischen Elementen angegriffen
worden, sodaß erstere in ihre Quartiere zurückgezogen werden
muhten . Die Benizelisten sind Herren der Lage
geblieben . Sie haben die Polizeipräfcktur besetzt und
den Platzkommandantcn verhaftet.

WTB . London , 28 . Sept . Die Blätter melden aus Athen ,
daß über 58 000 Personen eine Straßenkundgebung veranstalteten.
Sie trugen dabei Bilder von Benizelos und forderten seine Rück¬
kehr. Bor der englischen und französischen Gesandtschaft ver¬
anstalteten sie freundschaftliche Kundgebungen. In Athen herrscht
im übrigen Ruhe.

WTB . Paris , 28. Sept . Zur Abdankung König Konstantins
schreibt der „Matin "

, die französische und die italienische Regie¬
rung erklärten offen , daß ihr Wille ein für allemal zum Aus
druck gebracht worden sst ' und daß Thrazien dem ottomanischen
Reiche zurückgegeben werden müsse . Welche Geschicklichkeit auch
Benizelos entfalte und welchen Kredit er auch durch seine Ver¬
gangenheit verdiene, er übernehme eine verlorene Partei .

Eine Botschaft des abgedankten Königs
WTB . Athen, 28 . Sept . König Konstantin richtete an das

griechische Volk eine Botschaft , in der er darauf hinweist, daß
die Einigkeit der gesamten Nation Vorbedingung für die lieber.
Windung der gegenwärtigen Schwierigkeiten sei und daß er zu.
gunsten des Prinzen Georg abdanke, um dieser Einigkeit nicht im
Wege zu stehen . Zum Schlüsse erklärte er, er sei bereit , an der
Spitze der Armee für die Interessen deS Landes zu kämpfen,
falls die Regierung und das griechische Volk es wünschten .

WTB . London , 28. Sept . Reuter erfährt , daß der griechische
Kronprinz den Thron angenommen habe. Ueber den augenblick¬
lichen Aufenthalt König Konstantins sei nichts bekannt/

Me,rterei in Saloniki
WTB . London , 28. Sept . Nach einer Mcldui^ der „Associa¬

ted Preß " aus Athen haben 8000 Mann griechische Truppen mit
ihren Offizieren in Saloniki gemeutert und eme Botschaft nach
Athen gesandt, worin sie darauf bestehen, daß die früheren
Minister Gunaris und Stratos , die sie für den Rückschlag in
Kleinasien verantwortlich machen , gefangen gesetzt werden. Auch
fordern sie eine neue Regierung. Ein Teil der griechischen Armee
in Thrazien sandte eine Abordnung nach Athen mit der Forde¬
rung , daß der König sich zum Heer begeben soll.

WTB . Athen , 28. Sept . Bis zur Bildung eines endgültigen
Kabinetts hat ein Ausschuß von griechischen Offizieren, die an
her Spitze der revolutionären Partei gestanden haben, die vor¬
läufige Regierung übernormnen.

Vom Kriegsschauplatz
WTB . Paris , 28. Sept . Nach einer HavaSmeldung aus

Konstantinopel rückte türkische Kavallerie von Erinki in
nördlicher Richtung auf Osmanli Tepe vor , offenbar um einen
vorgeschobenen britischen Posten von Kepez zu besetzen. Eine
starke britische Kolonne ist mit Artillerie von Tscharnak abge -
gangen, um den Bor marsch der Türken zu ver -
hindern .

Tic Lage sehr ernst
WTB . London , 28 . Sept . Die Abendpresse weist auf den

großen Ernst der Lage tnr nahen Osten hin und erklärt , der''
Friede hänge an einem Faden . Heute wurde um 11 Uhr vor¬
mittags und um 4 Uhr nachmittags Sitzungen des britischen
Kabinetts abgehalten, in denen die Lage im nahen Osten er¬
örtert wurde. Vor der ersten Kabinettssitzung hatte Lloyg George
eine Unterredung mit dem britischen Botschafter in Berlin Lord
Taberdon . An der Vormittagssitzung nahmen teil Lloyd Beatth,
Lord Chavan und Sir Tremquard als Berater für militärische
Flotten - und Luftfragen .

Auch in amtlichen Kreisen hält man , wie gemeldet wird,
die Lage für sehr ernst. Verschiedene Divisionen türkischer Trup¬
pen sollen sich in der Nähe von Jsmid konzentrieren.

Berlin , 28. Sept . Aus London wir mitgeteilt : Die
öffentliche Meinung von England steht unter dem deprimierenden
Eindruck , baß die Ereigniffe an den Meerengen zu einer Lösung
mit militärischen Mitteln zu drängen scheinen. Nach¬
dem der gestrige KabinettSrat ohne Entscheidung sich auf heute
vertagt hatte, weil die kemalistische Antwort gestern noch nicht
ein getroffen war , ist man auf die heutige Entscheidung Lloyd
vieorgcS , da die Antwort inzwischen eingctrofscn ist, auf das
Acußerste gespannt. Rach der Meinung der dem Ministerpräsi¬
denten nahestehenden Kreise ist die vorläufige Antwort eine
scharfe Beleidigung der englischen Regierung . Kcmal Pascha
geht einfach auf die Zwischenfälle bei Tscharnak nicht ein und
erklärt, daß für ihn eine neutrale Zone einfach nicht existiere .
Das britische Oberkommando hat nunmehr Befehl er¬
teilt , den Bormarsch der türkischen Truppen auf .
z u h a l t e n.

Eine Note der Sowjetregierung
WTB . London , 28. September . Di« „Times " melden aus

Belgrad, daß die jugoslavische Regierung eine Note von der Mos¬
kauer Regierung erhalten hat, in der diese erklärt, daß die
Sowjetregierung und ihre Alliierten sowie die Türkei auf Ver¬
tretung auf jeder Konferenz bestehen würden, die über die tür¬
kische und die Tardanellen -Frage abgehalten werde , da die letzt-
Frage von größerer Bedeutung für die Staaten am SchtvarzerMeere fei als für Grohbvitannnicn und seine Alliierten. Die
sowjetregicrung wevde auch auf der vollen Anerkennung dc >
türkischen Ansprüche auf Konstantinopel und Thrazien bestehen

Maßnahmen gegen die Teuerung
DaS „Berliner Tageblatt " meldet aus Weimar Einzel¬

heiten über die T ucruugsmaß nahmen . Neben dem be¬
schleunigten Verfahren zur Bekämpfung des Wuchers
ans den Wochcnmärkten sind die Leiter der Preiswucherstellen zu
Hilfsorganen der Statsanwaltschaft bestellt wor¬
den , um bei der strafrechtlichen Bekämpfung von Preistreibereien
und Wucher nachdrücklich mithelfen zu können . Ist Gefahr im
Verzug, können sie vollständige Beschlagnahmungen und Durch¬
suchungen anordnen . In allen Gemeinden mit mehr als 2000
Einwohnern sollen öffentliche Preis st eilen errichtet
werden , die Richtpreise fcstsetzen sollen . In den Berkaufs-
läden der Lebensmittelgeschäfte muß an gut sichtbarer Stelle ein
Preisverzeichnis angebracht werden. Ein Landes -
d r e is a m t wird in allernächster Zeit die Preisfestsetzung und
die Wucherbekämpfung übernehmen. Diesen Prcisstellen wird
ein Preisrat bcigegcbcn werden , der ans Vertretern der Er¬
zeuger , der Händler und Verbraucher paritätisch zusammengesetzt
sein wird. Nach einer Meldung deS gleichen BlatteS sind in ganz
Preußen Kommissionen zur Notierung der Kartoffelpreisc
und zwar in Königsberg, Allenstein, Stettin , Berlin , Breslau ,
Magdeburg, Frankfurt a. d . O., Hannover, Köln , Frankfurt a . M.
und Kassel gebildet worden. Außerdem sind in Schwerin, Ham¬
burg, Dresden , München und Stuttgart derartige N » t i e -
rungSkommissionen geschaffen worden .

Der Bundesausschuß deS Allgemeinen Deutschen
GewerkschaftsbundeS ist am Donnerstag zu einer mehr¬
tägigen Sitzung zusammengetreten, um über die Aktionen der
Gewerkschaften gegen Teuerung und Wucher zu beraten.

Schluß in Genf
„ . Genf, 28. Sept . Die Völkerbundsverfammkung nähert
U*

, ,^rcm Eude, da nunmehr , falls nicht noch in. , letzter Stunde
Ueberraschungen eintreien , die Schlußsitzung auf Samstag nach-
mittog festgesetzt ist, und zwar beabsichtigt man mit einer großen
Aussprache über die österreichische Frage auseinanderzugehen , die

dahm geregelt werden soll .

Schwere« Explofionsunglück
100 Tote — 400 ' Verwundete

WTB . Spezia , 23. Sept . Heute Nacht ist in der Festung
bon Calconars ein Lager von Explosivstofsen infolge Blitzschlags
in die Luft gepflogen .

Durch die Explosion ist das Fort Falconara vollständig zerstört
worden. Besonders gelitten hat auch die Ortschaft San Theresa.
Infolge des Luftdrucks wurden die meisten Dächer abgehoben ,
mehrere Häuser sind eingcstürzt und fast alle anderen übrigen
stark beschädigt . Nach den bisher vorliegenden Meldungen sind
100 Personen getötet und 400 verwundet worden.

Belewigungsprozeß Breilfcheid
Berlin , 29. Sept . Wegen Beleidigung des Abg. Dr . Breit¬

scheid stand gestern der Generalsekretär der Deutschen Volks¬
partei, Dr . Ploth, vor dem Berliner Landgericht. Der Anklage
lag ein Artikel Ploths in der Zeitschrift „Das freie Wort" zu
Grunde , in dein der Angeklagte die von Dr . Breitscheid im Jahre
1915 vorgenommene Veröffentlichung der Denkschrift der wirt¬
schaftlichen Verbände als „ Landesverrat " bezeichnete und behaup¬
tete, daß Dr . Breitscheid durch die Veröffentlichung ein schönes
Stück Geld verdient hätte. Das Gericht , das den Wahrheitsbe¬
weis als nicht erbracht ansah, verurteilte den Angeklagten zu
einer Geldstrafe von 500 Jl . Von einer Freiheitsstrafe nahm
das Gericht Abstand , da der Nebenkläger erklärte, daß ihm weni¬
ger an der Verurteilung , als an der Feststelluirg der Wahrheit
liege.

' Lehrerstrsik
WTB . Innsbruck , 28 . Sept . Die gesamte Lehrerschaft der

Volks- und Bürgerschulen des ganzen Landes Salzburg ist heute
in den Streik getrsüen, .da ihre Forderung nach sofortiger Aus¬
zahlung der rückständigen Bezüge , und nach einer geregelten
Flüssigmachung der weiteren fälligen Gebühren nicht erfüllt
worden ist.

Il

Der SoOetroertrag des Deserteurs
Der Exkaiser Wilhelm Hohenzollern hat ein Buch heraus¬

gegeben , in dem er den schmählich mißlungenen Versuch einer
Selbstverteidigung machte . Der Verlag K. F . Köhler in Leipzig
hat davon eine numerierte Luxusausgabe , auf echtem Bütten¬
papier mit der Kaiserkrone und dem Namenszug als Wasser¬
zeichen gedruckt, herausgebracht. Kostenpunkt : in Pergament
gebunden 2500 Ml Wie die äußere Form der Verteidigung und
der klägliche , unsachliche Inhalt dieser sogenannten Memoiren
selbst auf bürgerliche Kreise abstoßend wirkt, ist aus einem Artikel
in der „Neuen Züricher Zeitung " zu ersehen . Er ist im ersten
Morgenblatt vom 25. September der oben genannten bürger¬
lichen Zeitung abgedruckt und von einem Deutschen geschrieben .

•
Die Kaiserkrone als Wasserzeichen : da ? ist das Symbol de?

Buches , das soeben das Licht der Alten und der Neuen Welt er¬
blickt , und der berühmte Dollarvertrag , der dem Autor heut«

rund 400 Millionen Mark
seines Reiches einträgt , ist der Zweck . Das große Mitleid , mit
dem viele Deutsche die „ tragische Gestalt des Kaisers" zu adeln
suchen, vermögen wir, durch andere Objekte beansprucht, nicht
aufzubringen : ihm geht es, scheint uns , erheblich besser als der
unabsehbaren Reihe von Männern und Frauen , die der Krieg
verstümmelt oder verwaist hat. Trotzdem hätte jeder begriffen,
wenn ein von der gesamten nichtdeutschen Welt Beschuldigter
nun selbst zur Feder griff , um sich zu reinigen ; natürlich, indem
er seine Motive rein erhielt, zugrmsten jener schuldlosen Opfer.
Doch der letzte Hohenzoller rechnet , scheint es, lieber mit einer
anderen Art von „Millionen " , die nicht stöhnt, sondern knittert .

Trotzdem hatten wir wenigstens auf die .
taktvolle Arbeit

seines erkorener : Dramaturgen gehofft, die dies ertragreichste
Buch der Geschichte auch anderen erträglich machen konnte : ge¬
schickte Hände hätten einen Mann mit seinem Widerspruch, einen
einsamen konstruieren können , der das Vergangene nur durch¬
denkt, der Mann des Schicksals hätte erscheinen müssen , dessen
Seeleutönen auch der politische Gegner lauscht , um den entmach¬
teten Träger eines Gedankens zu ehren , dem einst die Größe
nicht fehlte. Doch er glaubte : die Axt im Haus erspart E . Zim-
mermanu , und schrieb, so scheint es , im Gegensatz zu Kronprinz
Rosner , meist selber. Als Napoleon seine Memoiren schrieb —
wenn man auch nur für die Dauer eines Satzes diesen Vergleich
wagen will — , da sah man einen bleichen Helden fiebernd seine
kleine Stube , die enge Insel abschrcitcn und Rechenschaft vor sich
selber oblegen ; neben die stolze Darstellung ungeheurer Siege
stellte er die Talente seiner Gegner offen zur Schau, doch auch
eigne Mißgriffe männlich zur Kritik. Sa entstand eine Art
Selbstgespräch vor dem Phonographen . Wilhelm II . Buch gleicht
in allein seiner Regierung : cs ist eine Rede vor dem Spiegel .

Will man die Summe dieser fünfzehn Kapitel wissen ?
Nichts in 30 Jahren hat der Kaiser falsch gemacht , niemand ver¬
kannt . immer hat er kajsandrahaft vor den Fehlern seiner blin¬
den Kanzler gewarnt, vergebens : sie bezwangen ihn,

bis er zähneknirschend unterschrieb.
Beweis : Bismarck verhinderte ihn im Amte an der rechten
Sozialpolitik , nach dem Sturze an der Auswirkung aller seiner
Ideen , Caprlvi an der Erneuerung des russischen Vertrages .
Hohenlohe und Marschall zwangen 'hu zur Kruger - Depesche,
deren verheerende Wirkung er angedroht hatte , Bülow nötigte
ihn nach Tanger , wohin er nur sehr contre coeur (gegen fernen
Willen) gegangen sei , und hinderte ihn nicht am Interview mit
„Daily Telegraph "

. Bethmann endlich, immer Gouvernante
und ihn ständig belehrend, habe trotz aller Warnung des Kaisers
den hcrauiziehenden Krieg nicht gesehen , rhn an der Reform des
Wahlrechts, an der Unterstützung von Tlrpitz verhindert : Prinz
Max endlich zwang ihn gegen die heißesten Wünsche seines Her¬
zens zur Flucht.

Soviel Behauptungen , soviel Verdrehungen — um das Wort
nicht geradenwegs zu gebrauchen , das die Historiographie § ei
minderer Stellung des Autors ihm entgegenschleudern würde!
Der Fall Bismarck liegt weit komplizierter und nichts kennzeich¬
net die „ Volksliebe " des Kaisers besser , als sein Geständnis, den
offenen Kampf gegen die Sozialisten, den Bismarck wollte , habe er
nur aus politischer Nötigung zum Ausgleich nicht führen können .
Für alle Fälle läßt er sich am Ende des Kapitels von den Ar¬
beitern einer Werft einen Lorbeerkranz für seine Sorgfalt über¬
reichen . Schlimmer ist schon, daß er nicht bloß Bismarck- Worte
ohne deren Autor , und zwar als jüngste Lescfrüchte zitiert , son¬
dern ihm auch Worte unterlegt , die er historisch und psychologisch
nicht gesagt haben kann.

Ebensowenig hat Wilhelm den russischen Vertrag gewollt,
vielmehr aus persönlichem Haß verboten. Daß er die Krüger-
Depesche selbst erfunden , bezeugt ihr Stil und Impuls , bezeugen
schriftlich« und mündliche Ueberlieferungen aller Beteiligten ; doch
selbst diesen Haß gegen England — das echteste Gefühl dieses
aus Furcht und Eitelkeit komponierten, durch Eduard VII . in
beiden Punkten getroffenen Charakters — will er vom alten
Hohenlohe widerwillig übernommen haben. Wie er nach Tanger
verlangte (bis das Meer und der Schimmel hochgingcn ) , be¬
schreibt anschaulich sogar der sanfte Schocn , und was Bülow
betrifft , so glauben wir zu wissen , daß er demnächst selber spre¬
chen wird, nachdem er, nur aus Takt gegen den Kaiser, bis jetzt
geschwiegen hat. Die ganze Tücke, die in dreißig Jahren dort

nirgends Verantwortlichkeit übernimmt ,
txo man noch immer Glanz geerntet hatte , zeigt sich auch hier,
wo er rasch noch dem Zentrum die Schuld an Bülows (ihm
selber doch höchst erwünschten) Fall zuschreibt und den schwachen,
aber feinen , aus alle Fälle verstorbenen Grafen Hertling , einen
Freund Bülows / noch im Jahre 1917 in Spa stolz erklären läßt ,
er habe Verdienste an Bülows Sturz .

Bei allem könnte man fragen : war dieser Pseudo-Autokrat,
der fünfundzwanzig Jahre lang durch seine gepanzerte Frie¬
denstaube , durch seinen drohenden Stahlengel mit dem Oelzweige
Europa in Erregung gehalten hat,

» icht Manns genug.



Bkr. 227
Teile 2In den Momenten seiner politischen Visionen allein zu entschei-den, und gegen seine Berater ? Hinderte ihn vielleicht eine der.33erfaffunft, zu entlassen, was ihm nicht mehr beliebte?Wer Bismarck mit einem Wink fortjê en durfte, der mußtewirklich, wie er mehrmals wiederholt, törichte Noten widerstre¬bend unterzeichnen? Fühlte er sich etwa konstitutioneller als dieKonstitution?

Man muß ihn nur als LaadeSvater hören, dann erst begreiftman , wie er sein Jahrhundert begriff. Bis ISIS hatte Preußenein Wahlrecht, das man in einer Republik wie eine
alte Kanone im Museum

sin staunen würde : Drei Klaffen , geordnet nach dem Gelde, waSjeder besaß. Fünfundzwanzig Jahre lang : vergebens wieder¬holter Sturmlauf von links, der König als heftiger Gegner jederGleichheit . Als endlich der Krieg seine Todfeinde, die Sozialistenunter die Fahnen führt , fordert die Linke laut und energisch , wasihr längst zukam und was ihnen endlich eine einzige Geste be-willigen mutzte . Statt dies nun in ein paar schlichten Wortenzu bestätigen, greift der Kaiser heute noch Bethmann an, er habefeine guten Absichten verschleppt : denn schon im ersten Krieg».Winter habe er seinen tapferen Preußen , mit denen er selbst vordem Feinde gestanden habe, nach siegreicher Heimkehr eine Br -lohnung spontan bereiten Wollen, — dies aller
in einem falsch patriarchalische » Tone

der zwischen dem Großen Friedrich •uni beut Sonnenkönig eineduriose Mitte hält.
Ist also niemand, der vor seinem Blick bcstebt ? Doch.Tirpitz, den er seines, auch nach der Abdankung noch kaiserlichenDankes versichert , diesen alten, gefährlichen Seemann empfiehlter seinem flottenlosen Vaterlande als einzigen, der ihm wieder«rufzuhelfen wüßte!

Man spürt, wohin die Rückreise gehen soll. '
Auch sonst wird tsieS 9. Kapitel, das Heer und Flotte behandelt,mit seinem frisch-fröhlichen KriegStompo die Herzen aller Zollenehrlichen Preußen " entzücken. Weit kürzer und viel komischerist ein anderes Kapitel gehalten, in dem Wilhelm das ästhetischeFazit seiner Epoche zieht, und wo man ihn im Verkehr mit seinenFestdichteru und Dekorateuren oder im Frühjahr 1914 auf Korfusteht, über Homer und dorische Säulen forschend, während, wieer hinzufügt, im Kaukasus schon gegen ihn mobil gemacht wird !

Dennoch passiert ein entscheidender Widerspruch . Währender nämlich für alle Fehler seine Minister verantwortlich macht,im Ton eines Gutsherrn , der wogen eigenen schlechten Einkaufesoder auch wegen des Hagels seinen Inspektor verklagt
schreibt er sich alle „Erfolge" selber zu :

er ist eS, der Lord Haldane in feine Schranken weift — unddann folgt die schiver krankende Beschreibung dieses Mannes ,und er lacht über BethmannS angebliche Träncn bei der Abwei-fung dieses letzten englischen FrichenSvcrsnchcS .
Daß der Kaiser Kriegsausbruch und «ende falsch sieht, istmenschlich verständlich. Karikaturisten dürsten sich aber durchdie Behauptung de » Kaisers angeregt fühlen, im Jahre 1914 wäreein Teil der englische» Flotte nach Norwegen unterwegs gewesen,um ihn dort abzufaugen!
Uäber den KrtegSablairf falber schweigt de? Kaisers Höflich¬keit fast ganz. Am Schluffe aber wird er lebhaft: Prinz Maxund Scheidemann werden die Zielscheiben seines letzten Kaifer-ManöverS; der Prinz , der letzte, der die Dynastie noch am9. November mit kühnem Handstreich zu retten suchte, wird ge¬radezu

Zerstörer des Reiches genannt
Was blieb Ihm übrig, als — nach furchtbarem, innerem Kampfe,das toilte auch der Kronprinz für feine Person mit zu fliehen ?Das Ausland , schreibt der Kaiser, wollte keinen Frieden mit ihrn
schließen, das Inland warnte vor dam Bürgerkriege : so brachteer daS ungeheure Opfer.

WaS nun folgt, steht seit Jahven mindestens alle Sonntagein jedem reaktionären Blatte zu lesen ; so ganz hat der Trägerdes Schicksals die Stichtvorte feiner Vorsager übernommen: Zer.
setzung im Innern , Viereinhalbjahre glänzender Wassentaten,unerhörter Siege, Dolchstoß von hinten, als der Friede in Greif¬nähe stand. Dann aber weift er die drei Vorwürfe zurück, war¬um er nicht anders gehandelt habe : An der Spitze dos HeereSden Aufstand in der Heimat niedcrwerfen ? Bürgerkrieg ! —
Bonn letzten Angriff im Kampf « den Tod suchen? Reue Opfer !— Sich selber töten ? Erstens Christentum, zweitens Berant -
wortungSgefühl! Er mußte sich, sagt er, seinem Volke erhalten,um ihm zu helfen und die Schuldfvage aufzuhellen: noch minder
durfte, er den Vereingetorix spielen und sich den Feinden stellen .

Doch nun bringt znm Schluff « da? längste Kapitel zwei
lleberraschungen, die Katserfteunde hätten verhüten sollen . Wil-

Frertag , de« 29. Deptemher 1922
Helms Friedenspos« aus Menschenliebe und Christentum wirdvon ihm selber

als politischer Schachzug
erklärt : die drohende Kriegsentscheidung in Europa mußt« ver¬schoben » erben, bis Deutschland solch eine Weltstcllung inn« hatte,daß die Feinde zitterten . Noch bedeutsamer ein ziveiteS Kaiser-tvort, an dem man ja nicht drohen noch deuteln soll: Deutschlmidhabe Fehler gemacht, aber im Interesse der Friedens , solche Feh-ler seien keine Schuld, Deutschland habe den Krieg nicht gewollt,also auch wicht verschuldet .

Hätte der Kaiser einst als Prinz unter dem Bonner Borus-sen-Stürmer das Strafrecht seines künftigen Reiches studiert, erhätte von zwei Arten von Delikten erfahren : den vorsätzlichennnfc den fahrlässigen. Kein Verständiger hat dem Kaiser je den
Vorsatz vovgeworfen , und als man ihn 1914 gar mit Attila ver¬glich ,

beleidigt« man nur den Attila.
Was sahrlässts von ihm und den Seinen verschuldet wurde, dasteht in den „Deutschen Dokumenten", Band 1—4.Genau so steht es mit seinem Buch : zumindest sind die mei¬sten Darstellungen fahrlässig falsch. Die Forschung wird es kaum
treifen . Dem Psychologen rundet eS daS Bild, den Monarchistenmuß eS erbleichen kaffen. Es bleibt im Grunde nur , was der
Verlag des Buche» anpvoist : Eine Krone al> Wafferzeichen .

fiitlpng bei der Reichsbahn
Auf dem Wege zur ©nmermtn

Von G . Hitzker
Ministerialdirektor im ReichSverkehrSministerium

Das ReichSverkehrSministerium ist durch den Marksturz der
letzten Wochen vor sehr schwierige Aufgaben gestellt worden. Die
Beschaffungspreise für den fortlaufend riesigen Bedarf an Bau -nnd BetriebSstofen aller Art paffen sich ruckartig dem sinkendenGeldwert an und es bedarf gespannter Aufmerksamkeit und ge¬
schickter Tätigkeit, um hierbei ein Nebermatz zugunsten der Liefe¬ranten zu vermeiden, ohne die Lieferungen in Stocken zu brin¬
gen. Besondere Erschwernisse ergeben sich beim Kohlenbezug, wo
^eit Monaten nicht die zum täglichen Dienst erforderlichen Men¬
gen zu erlangen sind, weil WiedergutmachungSkohlevon Frank¬
reich voll angefordert wird. Die großen Lücken muffen mit
englischer Kohle gestopft werden. Die Güterwagen , die infolgedieser sehr schwer zu ertragenden Doppellast dem sonstigen ,namentlich dem Herbstverkehr schmerzlich fehlen, gehen hoch in die
Tausende. Ganz zu schweigen von dem Mehrpreis , den die eng¬lische Kohl erfordert .

Die rund eine Million zählenden Beamten und Arbeiterwerden von der Geldentwertung besonders hart getroffen. Den
meisten gestattet der Dienst keine regelmäßigen Eßpause« im
Familienkreis » was die Güte der Nahrung verschlechtert und
ihren Preis erhöht. Trotz aller Ansttengungen hat die Finanz¬kraft des Reicher es bislang nicht vermocht , die Teuerung voll
aufzufangen . ES gibt zahlreiche Orte in Deutschland, wo die
öffentlichen Angestellten bitter entbehren müffen trotz derneuesten Regelung, die ab 1. September dem Mann in der3. Besoldungsgruppe (Schaffner ) dar 97fache seines FriedenS-einkommenS bringt . Die Geldentwertung hat eben immerlängere Beine als die Einkommenverbefferung. Am 1. Oktoberwerden ne » «mgebante Gehaltstabellen in Kraft treten , derenVorbereitung in vollem Gange ist. Wer will, daß di« Eisen¬bahn pünktlich und sorgfältig arbeitet , der wird sich einer anstän¬digen Besoldung ihrer Angestellten nicht in den Weg stellenkönnen , und wer die Bahn von Beruntreuunge « freihalten will,erst recht nicht. Die Außenwelt denkt seiten dariiber nach,wie schwer eS ist, wohllebende Menschen , namentlich Ausländer ,durch Deutschland spazieren zu fahren und dabet mit ruhigsterMiene seine dienstliche Pflicht zu tun .

ES darf einmal gesagt werden : trotz des grausamen Zu¬sammenbruchs haben die deutschen Eisenbahnen sich fast wiederans FriedcnSleistnng heraufgearbeitet . Mögen unendliche Ein-
zelheiten ärgerlich sein , im ganzen gesehen , gibt eS keine Eisen¬bahnverwaltung in Europa , die eS ». B. mit der Sicherheit desdeutschen Fahrplans aufnehmen kann. Langsam aber sichergeht eS auswärts . Wäre nicht im Gesamtpersonal dir Freudean der Arbeit wieder erwacht, diese Entwicklung wäre nicht mög .lich gewesen . Man hat ein Recht, die Mitbürger zu bitten, siemöchten die ungrrechten Beschuldigungen von der mangelhaftenLeitnng und dem bequemen Personal einmal an diesen nnbe.stteitbaren Vorzügen meffen .

So nebenbei hat die Reichsbahn auch dafür sorgen müffen,daß sie ihr Defizit ans der Welt schaffte . Dies gelang, obwohldie Personaltarife so niedrig als nur möglich gehalten worden

sind . Freilich hat der jetzige Markwert diesem Bestreben ein
rasches Ende bereitet . Bon Anfang Novemebr ab wird der Fahr¬preis dreimal so hoch sein , als er diesen Sommer war, und die
Güterfrachten haben allmählich recht hohe Sätze bekommen .Aber wo in Deutschland sieht es anders aus ? Niemand hat sich
& sehr gegen die Verteuerung seiner Arbeit gesträubt, wie der

ichsveuehrSminister selber. Aber er hat sich der Entwick¬
lung fügen müssen, die wir alle beklagen , aber nicht zu ändern
vermögen.

Für den kommenden Sommer werden schon in diesen Wo¬
chen eine Reihe wertvoller Berbefferunge« des Fahrplans vor¬bereitet. Auch der internattonale Durchgangsverkehr kommtwieder in besseren Gang . Obwohl die Franzosen bemüht seinwerden, hierbei tonangebend zu sein und ihre Wünsche sichzuerst befriedigen lassen , bessert sich Deutschlands Position doch
zusehends, wenn «S auch manchmal etwas schmerzen will, beiinternationalen Zügen auf den Führungsschildern der Perso¬nenwagen Fremdsprachen vorherr ;chend zu sehen. Auch dieserZustand wird nicht ewig währep», und man darf hoffen, daß
Deutschland wenigstens auf diesem Gebiete schon sehr bald wie¬der seine alte Stellung in der Gemeinschaft der Völker erlangthaben wird.

Ar »er fawiifcit SrdmiMke Bayer»
SPD . München, 27. Sept . (Eig. Bericht.)

Der vom Kreisverein München der Bayerischen Mittelpar¬tei am 33. September zum Vorsitzenden gewählte und von der
Parteileitung gewissermaßen verabschiedete Oberst v. Tylanderhat sich jetzt in die Oefsentlichkcit geflüchtet . Er veröffentlicht

i einen Offenen Brief an den Parteivorsitzenden Dr . Hilpert,in dem :s heißt :
„Sie (Hilpert ) fürchten Ihre Herrschaft über die Partei .Sie wiffen , daß tausende unserer Freunde es verurteilen , daßSie und die Fraktionsmehrheit in der Frage der Berliner Kne »

belungSgrsetze trotz Ihrer eigenen anfangs so stark klingendenWorte und trotz deS Beschlusses des LandesauSschuffes vom 24»Juli , daß jede Nachgiebigkeit eine Versündigung an Bayern undam Reich bedeute, aus parlamentarischen Rücksichten glatt um-
«fallen find und die bayerischen Hoheitsrechte preisgegebenaben."

Herr Tylander bestreitet die Rechtsgültigkeit seiner Abset¬zung, erklärt sich für den rechtmäßigen ersten ' Vorsitzenden oeSMünchener Kreisvereins und betont, daß er sich der auSgeübtenWillkür nicht fügen werde. In der Bayerischen Mittelparteibestehen schwere Differenzen über di : Frage der Schutzgesetze.Zwar hat sich ein großer Teil der Partei nach der Aufnahme desHerrn Gürtners in daS Kabinett Lerchenfeld mit der Aufhebungder bayerischen Verordnung und der Einführung der Schutzge¬
setze zuftieden gegeben , aber es wird immer noch heftig gegendie Gesetzesbestimmungen Sturm gelaufen . Jede Haussuchungoder Verhaftung gibt Veranlassung , an die Regierung Protest¬schreiben gegen die „Berliner Willkür" zu richten. Besondersdi« Nationalsozialisten treiben eine wüste Hetze. Es ist bekannt,daß für den 25 . Aug. ein Putsch geplant war, der durch irgend¬welche Umstände — man weiß nicht recht, welche — verhindertworden ist. Die bayerische Regierung bringt nicht den Mut
auf , gegen die Unruhestifter und Putschisten vorzugehen, dage¬gen benutzt sie jede Gelegenheit zu einem deutlichen Wink nachBerlin , der besagt: Seid vernünftig , reizt uns nicht, sonst könnt«die bayerische Volksseele zum Kochen gebracht werden, und wiemüßten jede Verantwortung ablehnen.

Diese Duldsamkeit gegenüber den rechtsradikalen Elemen¬ten geht sogar jo weit, daß, wie anläßlich einer Auseinander¬
setzung in der Örtsvereinigung Deggendorf des Deutschnationa¬len Jugendbunde » bekannt wurde, dieser Bund um sein Urteilüber solche Leute befragt wird, die sich um eine Stelle bei derLandespolizei bewerben. Es wurden zu diesem Zwecke sogarZeugniffe ausgestellt.

Vadische Politik
Tine Hilfsaktion der badischen Regierung für die Presse

,
Die badische Regierung hat auf Antrag des Finanz -.

Ministeriums dem Verein Südwestdeutscher Zeitungsver¬leger zur Beseitigung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten ,die für die Zeitungsverlage durch die Verschärfung der Zah¬
lungsbedingungen der Papierfabriken entstanden sind , ein
Darlehen bis zum Betrag von 50 MillionenMark gewährt . Üeber die Verwendung dieses Darlehenswurde am Mittwoch zwischen dem Finanzministerium und.dem Verlegerverein ein Vertrag abgeschlossen .

Ijintcr Pflug und Schraubstock
i, Skizzen au8 dem Taschenbuch eint» Ingenieur »

78 ' Von Max E y t h
(Fortsrpung .)

Ich erzählte, was ich mit Olcot in Washington vereinbart
hott«.

„Sehr schön, " sagte Dongstre " t, „ für einen Anfang sogar« iht brav gemacht ! — Olcott ? — Olcott ? — Ich erinnere michdes Namens . — Major , wiffen Sie , wo wir einem Olcott begeg¬net sind? "
„SBenn eS der Arttlleriehouptmann ist, der unS bei Chat»tanvoga gsgenüberstand," sagte Owen, „ so »st es wenigstens einbraver Soldat . Der Mann stand bei seinen zevschoffenen Ka-

nonen , bis der letzte Artillerist am Boden lag. James Olcott. Ichließ mir den Namen von ein paar Gefangenen sagen , die zuseiner Batterie gehört hatten . Er selber entwischte uns schließlich
doch .

"
^Farnes Olcott! " rief ich erfreut , „das sttmmt! Da glaubenSie wohl auch, daß ich an den richtigen Mann geraten bin, der

unsre Sache ehrlich vertreten wird?"
„Was das betrifft," meinte Longftreet gedehnt , „warten wirsab ! Bei Chattanooga hätte ich dem Mann mein Vermögen samtWeib und Kind anvertraut , in Washington würde ich keinen«oten Cent cm ihn wagen. Für den Augenblick hilft mr? IhrFreund jedenfalls nichts . Sie müffen sich entscheiden : entwederbleibt der Pflug unter Zollverschluß , bis der Kongreß zu seinerEntscheidung kommt — das mag sechs Wochen dauern oder sechsMonate oder sechs Jahre , kein Mensch kann eS wiffen — oder Sie

entschließen sich, die viertausendzweihundert Tvllar zu zahlen:Einen dritten Ausweg sehe ich nicht, . wenn Sie dem Zolldirektorkeinen Privatbesuch machen mögen . War wollen Sie tun ? "
„Ab :r so viel Geld habe ich nicht hier," bemerkte ich sorgenvoll.
„Natürlich, doch das ist einfach ! " ttöstete Longftreet. „ Ein

Wechsel aus Ihre Freunde in London regelt die Sache in dreiMinuten .
"

Kapitän Owenö rosige« Gesicht sah zu der sich leise öffnendenTür herein :
„Kann Sie Mister Lawrence sprechen , General ? Der Bru¬der des Mister Lawrence von der Magnoliaplantag«. Es betrifftden Dampfpflug."
„Sicherlich ! " rief Longftreet fröhlich . „Wie geht es Ihnen ,Mister Lawrence? " Mister Lawrence stand nämlich schon mit¬

ten im Zimmer, den Hirt auf dem Hinterkopf, beide Hände auf
dem Knotenstock, die stämmigen Beinchen ansg «spreizt wie eine

klein« Kopie deS KoloffeS von Rhodos, und lächelte unS der Reihenach verständnisvoll an .
„Wie geht eS Ihnen , General ? " rief er eifvig . „Ich binMister Lawrence« Bruder von Magnoliaplantag «, Plagueminr »

rafschaft; Sir wiffen , General ? Ein guter Südländer in dereit der Sezession. Aber wir müssen mit den Wölfen heulenund schließlich auch dampfpflügen, wenn unsre farbigen HerreneS wünschen . UebrigenS bin ich im Ausschuß der Landwirt¬
schaftsgesellschaft von Louisiana und habe Ihnen einen Vorschlagzu machen /

„WaS, sind Sie noch mcht bankrott ?" fragte Longftreet ver¬wundert.
„Die LandwirtfchastSgesellschaft ? " Noch nicht, im GegenteilIWir haben bloß kein Geld. Aber hier dieser Gentlemen au » derAlten Welt hat mir eine Idee eingogeben, aus der sich etwas

machen läßt. Wir haben unfern Ausstellungspark vor derStadt , einen prächtigen Platz . Die Herren Owen kennen ihn ;Rennbahn , Tribüne , alles . Wir machen den nötigen Lärm , dafür
lassen Sie mich sorgen. Herr Eyth läßt dort fernen Dampfpfluglausen, und die ganze Welt strömt zusammen, das Weltwunderanzustaunen . Überall hört man vom Dampfpflug; kein Menschhat daS Ding je gesehen . DaS muß ziehen . Die LandwirtschaftS»
gesellschaft nimmt daS Eintrittsgeld ; Sie , General , haben die
Ehre, den Süden zum zwettemnal zu retten ; das heißt" —
Lawrence wurde sichtlich verlegen — „das heißt zum erstenmal,und Mister Eyth verkauft ungezählte Apparat« an die Yankee?,die unsre Plantagen in Besitz genommen haben und nicht wiffen ,was sie jetzt weiter tun sollen .

"
„Und die Kosten ? " fragte ich nicht ganz ohne Bedenken, ob-

gleich Lawrences Plan wie ein Lichtstrahl in das zweifelhafteDunkel fiel , in dem ich bis jetzt gelebt hatte . Denn auch ichwußte kaum , wie ich weiterkommen sollte . „ ES kostet ein rundes
Sümmchen, Herr Lawrence, den großen Apparat, sagen wir ein«
Woche lang arrf Ihrem AuSstellungSplah in Gang zu erhalten .

"
„Ganz einfach! " sprudelte mein neuer Freund . „Die Land¬

wirtschaftsgesellschaft von Louisiana schreibt einen glänzendenPreis für den besten Dampfpflug aus . Die erhalten den Preisden wir cn»S den Eintrittsgeldern bezahlen. WaS kostet derRummel, wenn wir acht Tay« arbeiten ?"
„ Ich denke , ich sollt« mindestens fünfhundert Dollar haben,um die Kosten zu decken," sagte ich , mit höchst mmöttger Gewis¬senhaftigkeit kopfrechnend .
„Sagen wir siebenhnnderffünfzig!" meinte Lawrence. „Gut !

Morgen schreibt unser Komitee einen Preis von siebenhundert-
fünfzig Dollar aus ; dafür lassen. Sie mich sorgen. "

„Sie können nichts Gescheiteres tun, als ja sagen, HerrEyth," sagte Longftreet, sichtlich erstaunt über mein Zaudern .„Mister Lawrences Bruder ist ein praktischer Mann , das siehtman auf den ersten Blick . Ich gratuliere Ihnen , Herr Law¬rence! Sie find ein würdiges Ausschußmitglied unsrer großen
.Landwirtschaftsgesellschaft von Louisiana !"

„Wann kann die Prüfung losgehen , Mister Eyth ? " fragteLawrence, ohne d« S Generals Kompliment« zu beachten , indem erseinen Hut noch weiter auf den Hinterkopf schob, der vor Eifer zudampfen schien.
DaS war der rasche PulSschlag des amerikanischenLeben»,der un» lagsame Europäer manchmal fast betäubt . Ich hatte, wieeS schien, zehn Sekunden Zeit, mir alles zu überlegen. DerPflug , in etlichen fünfzig gewaltigen Kisten , schwamm noch wohl¬verpackt und unverzollt auf dem Mississippi . Ich wußte nicht , obder unentbehrliche Monteur und Dampfpflüger mitgekommenwar, ohne den eS nahezu unmöglich war, eine öffentliche Vor¬stellung mit dem neuen Apparat und einer Bemannung von

völlig unerfahrenen Heizern und Pflügern zu geben. Dann > werweiß, in welch unpflügbarem Zustande sich der gerühmte AuS»
stellunySpark befand, in dem das Experiment stattfinden sollte.Doch «S war nicht mein erster rascher Entschluß. Frisch gewagtist halb gewonnen, und die vierzehn Tage Wartens in der schwü¬len Luft de» MiffiffippideltaS hatten mich ein wenig ungeduldigUnd tatendurstig gemacht .

„Haben Sie ein Wechselformular zur Hand ?" fragts ich.
Major Owen reichte mir die Feder ; das Papier lag bereitssäuberlich ausgeschrieben aus deS Generals Schreibtisch , der esin wumcdcrsam wackligen , nach links fallenden Schriftzügen mttseiner noch vorhandenen Hand ausgefüllt hatte, während wir unsunterhielten . Ich Unterzeichnete das Dokument, demzufolge dieHerren John Fowler u . Co. sich verpflichteten, vierzehn Tag«nach Sicht dem Ueberbvinger viertausenvzweihundert Dollar inGold auSzuzahlen.
Der Major verabschiedete sich mit dem kleinen Zettel, umihn zu versilbern. ES war keine Zeit zu verlieren . Ein Jungestand im äußeren Bureau mit der Nachricht , daß der „WildeWesten" soeben am Fuß von der Tschapatirlastraße anleye. DerKapitän wolle wissen, waS mit den fünfzig Maschinenkisten ge¬schehen solle, die sofort auSgeladen werden müßten, da der Pflugals Deckladung verschifft sei .Und damit hatte ich ja meinen Pflug und konnte die NoneWelt fünfzehn Zoll tief ausbrechen , wann und w» ich wollte!

lFortsetznna folgt.)
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Nr . 227 Freitag , den 28 . September 1822
Das neue Lesebuch der Republik

Ein Lehrer schreibt uns : Vor mir liegt das „Lesebuch für
BolkSfchulen Badens . Zweiter Teil . Viertes und fünftes

Schuljahr. In den Volksschulen Badens amtlich eingeführt."
Jahreszahl 1921. — Ich schlage auf den Abschnitt ..Aus dem
Leben des deutschen Volkes '

. Und finde : Zunächst ein
Bild . Vor einem Schwarzwaldhaus sitzt in Uniform ein S o l -

at . das E . K . 1 . an der Heldenbrust. Im Vordergrund das
Fähnchen, einen Helm aus dem Kopf und einen gewaltigen
Schleppsäbel angegurtet . Im Kreise herum Großvater . Groß.
Mutter, Mutter und Kind und der Weinkrug. Ans der nächsten

.
^ sieht man als Kopfleiste ein« Schmiede , in der ein mit

f!"” Schnapsnase lieblich gezierter Ulan sein Pferd beschlagen«cht. Und dann folgt ..D i e W a ch t a m R h e i n "
. das kitschichste

Lied, das jemals deutscher „Patriotismus " erfand . „Der deutsche
Jüngling , fromm und stark "

, „ schwört mit stolzer KampfeSlrtst " ,
»aß „reich wie an Wasser deine Flut ist Deutschland ja an Hel¬
enblut" ! Kaum hat man sich bei den „ badischen Jägern in

GerSfeld von dem blutrünstigen Geschmier erholt, so erscheint
Zeppelin ; aber nicht alS Hohelied deutscher Technik und

Erfinderkraft, sondern sein «Husarenstücklein" von anno 70.Das unsäglich dumme und frivole „Des deutschen Knaben Tisch-
gebet" folgt, daneben der wertvolle . Deutsche Rat " . Dann
-Deutschland. Deutschland über alles", das Haufffche „ Morgen¬rot" und zum Schluß „Der gute Kamerad ". Damit ist „ Das Le¬
ven des deutschen Volkes " erschöpft !

Ich schaue nach in der deutschen ReichSverfaffung , ob es auch
^ ahr ist, was im Art. 148 sieht : „In allen Schulen ist sittliche
Bildung, staatsbürgerliche Gesinnung, persönliche und berufliche
Tüchtigkeit im Geiste der deutschen Volkstums und der Völker -
Versöhnung zu erstreben".

« o also sieht in der Republik Bade » die Erziehung »um Geist
»rutschen BolkStumS und der BSlkerversöhnung an» . Herr Unter -
richtSminister Dr. ing . Hummel ? !

Gewerkschaftliches
Die Differenzen der Mannheimer Elektrizitätswerksheizer

beigrlegt
. Die Lohndifferenzen der Mannheimer ElektrizitätswerkS-

V« zer. die am 26. dS . Mts . in K a r l S r u h e vor dem Sckneds-
grricht zur Beratung standen, sind beigelegt worden. Wie ge -m« det wird, wurde eine fteiwillige Vereinbarung erzielt. Diese
vedarf noch der Zustimmung der beiderseitigen Organisationen .

AuS der Tabakindustrie
Die am 21. und 22 . d. M . stattgeftnidene Lohnverhandluug

’S: Eisenach für die Zigarrenherstellung hat doch noch zu einer
Einigung geführt . Mit Recht hatten die Organisationsvertreter
bei den Verhandlungen hervorgehoben, daß die letzte Lohnzulage
vielfach illusorisch gemacht worden sei. inde,n man den Arbeitern
quantitativ schlechte « Material zur Verarbeitung gab >rnd das
unmöglichste darauf verlangte . Grund dessen müßte diesmal
den Forderungen der Arbeiterschaft mehr Rechnung getragen
werden wie bisher. Die getroffene Vereinbarung lautet :

1 . Der am IS. August vereinbarte Teuerungszuschlag von
170 Prozent wird für die Akkordlöhne um 230 Prozent auf 400
Prozent erhöht.

2. Die zurzeit bestehenden Ausgleichszuschläge und Ueber-
lohne werden in vollem Umfang in Anrechnung gebracht.

3 . Die am IS. August vereinbarte Teuerungszulage von
170 Prozent für die Stumpen - , Kiek- und Birginiafabrikation
wird ab 1 . Oktober um 310 auf 380 Prozent erhöht, ausgenom¬
men für Havanna -Virginias , die um 230 Proz . auf 400 Proz .
erhöht werden. Die im August festgesetzte Zulage für Kentuky
vnd Virginiadeck Reichsgrundlohn 31 .40 M für Roller pro Mille)
bleibt von der neuen Teuerungszulage unberührt .

4. Die Vereinbarungen treten für alle Arbeitsleistungen
am 1 . Oktober in Kraft . Vorstehende Lohngebung bedeutet für

Mkordarbeiter , ausgenommen für die Stumpenfabrikation ,ein« Zulage auf die Septemberlöhne von 88 Proz ., für die Zeit-
iahnarbeiter eine solche von 80 Prozent .

Es ist Aufgabe der Tabakarbeiter , in allen Arien das ge¬
werkschaftliche Kampfmittel , die Organisation , noch besser auSzu-
vsuen. Je einiger und geschloffener wir sind in einer Organi -
lation, desto nachdrücklicher und schneller kann unsere Lage ge-
begert werden. Also, Tabakarbeiter , aufgewacht, zeigt , daß ihrien Geist der Zeit erfaßt habt, laßt euch nicht mehr von falschen

Freunden am Gängelband führen , schließt euch sofort dem
freien Tabakarbeiterverband an , denn nur dieser vertritt spezielle
Arbeiterinteressen. Bei Anmeldungen zum Verband oder Aus¬
kunft in Tarisfragen und sonstigen Arbeiterangelegenheiten
wende man sich schriftlich oder mündlich an das Gaubüro Heidel¬
berg. Rohrbacherjtraße 13, Telefon 2692, Gewerkschaftshaus.
Dortselbst wird unentgeltlich gern Auskunft erteilt .

firrs der porter
_ HagSfcld , 27. Sept . Sozialdemokratischer Verein . Nächsten
Sonntag , 1 . Sept ., vormittags 9 Uhr, findet im „ Hirsch" eine
Mitgliederversammlung statt. Das Erscheinen aller
Genossen ist dringend notwendig.

Graben , 28. Sept . Samstag , 30. Sept ., abends SA Uhr ,
findet im Erbprinzen eine Versammlung statt. Die Wichtigkeit
der Tagesordnung erfordert vollzähliges Erscheinen der Mit-
gliedec.

Spöck. Samstag , 30 . Sept ., abends 8 Uhr , findet in der
Wirtschaft „z. Sonne " eine Monatsversammlung der Sozial¬
demokratischen Partei statt. Der wichtigen Tagesordnung tvc -
gen ist es Pflicht eines jeden Genossen , an der Versammlung
teilzunehmen.

Die Einigung in Württemberg . Das Organ der Unabhän¬
gigen Sozialdemokratie Württembergs „Der Sozialist " stellt
infolge der Vereinigung der beiden sozialistischen Parteien zu
Ende September sein Erscheinen «in und fordert seine Leser zum
geschloffenen Bezug der „Schwäbischen Tagwacht" auf . Der
Schriftleiter des Blatte ?, Landtagsabgeovdneter Schüler ,
wird voraussichtlich in die „Tagwacht" -Redaktion übergehen.

„Hamburger Echo". Nach einer Meldung des „Vorwärts "
au? Hamburg hat eine Dslegiertenversammlung der Ham¬
burger sozialdemokratischen Partei beschaffen , das Parteiorgan
„ Hamburger Echo " vom 1 . Oktober ab nur noch einmal täglich
erscheinen zu kaffen.

6evs;renzcl)i>Mbe«eginig
12. Genossenschaftstag bad . Handwerkergenossenschaften

Im Sitzungssaal des bad. Landtags fand der 12. Gcnos-
senschaftstag bad . Handwerkergenossenschaften statt . Eröffnet
wurde die Tagung von Stadtrat Lacroix - Karlsruhe . Vom
Ministerium de- Innern war Rcgierungsrat K o h l m e i e r
und vom Landesgewerbeamt Geh. Reg .- Rat Dr . Crohn er¬
schienen .

Der Syndikus der Handwerkskammer Karlsruhe , Herr
Endr cs , besprach die Kreditbeschaffung . Er wies
darauf hin, daß auch die ersten Banken heute den Geldansprü¬
chen nicht mehr genügen können . Durch die fortwährende Geld¬
entwertung sei es soweit gekommen , daß wir nicht mehr im¬
stande seien , für den Erlös verkaufter Waren auch nur die
Rohstoffe zu erwerben . Auf diese Weise sei eine allgemeine
Verarmung eingctretcn . Viele Handwerker stehen heute vor
dem Zusammenbruch. Da die Hauptursache aller Krcditnot
natürlich in den Reparationen , im Versailler Vertrag , liegt,
muß dafür gesorgt werden, daß hier eine Revision eintritt . In
seinem Tätigkeitsbericht empfahl Perbandsrevisor
Dollar , d dir Erhöhung der Haftsummen uni» der Reserven
in den einzelnen Genossenschaften . Direktor Lahr vom Lan -
deSgewerbcamt beleuchtete eingehend die Nachteile der Auf¬
saugung von Kreditbanken durch Großbanken. Der von dem
Vorsitzenden Lacroix erstattete Bericht über die HauShalts-
rechnung ergab die Notwendigkeit einer Reorganisation des
Verbandes . Zur Vereinfachung der Organisation soll ein ge¬
meinsames Arbcitsverhältnis mit dem Kammertag geschaffenwerden. Dabei sollen die Handwerkergenossenschaften ihre
Selbständigkeit nicht aufgeben, sie wollen sich weiterhin mit der
Handwerkskammer nur alliieren .

Bei Beratung deS Voranschlags wurde ein Antrag
aus der Mitte der Versaninilung , die Höchstgrenze der Beiträge
auf 4000 M zu erhöhen mit allen gegen eine Stimme angenom¬
men. Bei den Neuwahlen wurde auf Antrag des Herrn
Vogel , der dem 1 . Vorsitzenden Lacroix besonderen Dank ab-
stattcte, die bisherigen Vorstandsmitglieder Lacroix , Lohr
und Dennig einstimmig auf weitere 3 Jahre wicdergewählt.

kleine badische Chronik
* Pforzheim, 28. Sept . Selbstmord durch Erschießen beging

vorgestern abend der Sekretär Schweickert aus Erlange ».
Man fand ihn tot in seinem Zimmer , wo er sich Rcvolvcrschüsse
in Mund iind Leib beigebracht hatte. Der Grund zu der Tat

Theater. Kauft mb Wissenschaft
Casanova

Dper von Arthur Kusterer. Dichtung von Anton Rudolph
Uraufführung in neuer Faffnng vom LandeSthvater' ' Karlsruhe

Casanova hat sich auS gesprengten Gitarrensaiten eine
Schnur verfertigt und läßt sie zu « nem vergitterten Fenster des
gortz St . Andre« zum Wasser hinab, wo sein Diener einen Brief

der ihm den Weg in die golden« Freiheit zu seiner
strebten , mit der er , ohne sie zu kennen , Briefe wechselt, zeigen
«i-, ® et Farelli , der ihm Rache geschworen , hat ihn belauscht
J * ** den Brief vorlas . Damit ist der Fluchtplan vereitelt. Wir

berests mitten im ersten Mt . Farelli spielt den Verräter
^ . dem Kommandanten der Festung, aber durch List gelingt

öoch di« Flucht, und er erscheint unerkannt aus dem
^ ac^ eüSfeste von Murano , lernt hier seine heimliche Gesiebte
in

””
*

” ' k' e niemand anders ist als die reizende Gattin deS Kom-
^ andanten . Doch auch hier versperrt ihm Farelli den Weg , und
in x

* A °? Ma nicht inS Unglück stürzen will, geht er freiwillig
Gefangenschaft zurück. Durch diese Selbstüberwindung er-

m er sich erst ganz die Liebe und damit auch den Besitz dieser
gezeichneten Frau .

^ ^ ^ 9 überschaut der Inhalt , über deffen drama -
uyen Ausbau wir uns in unsrer Studie ausgesprochen haben ,

m -?" Mußestunde" 16. Sept .) Auf die Wirkung von
doIif - •-* fctaö geprüft, darf gesagt werden, Anton Ru -
x . hier ein gutes , wirkungsvolle» Textbuch gelungen,
mn

' auf ernsten Grund gestellt , Szenen mit feinem Hu-
vvmgt . und gerade hierin billige Effekte verschmäht . Und

•ut darf A . Rudolph Dank gesagt iverden .
U 6

öer obenangeführien Studie , die eine Schrift persönlicher
w .,Zeugung sein will , haben wir unsre Auslassungen Wer die

xÜ
°n Arthur Kusterer aus dem Notcnbild gcwonnnon.

saot wiederholten Hören der Oper halten wir das dort Ge -
tJr * <

n-Ire <̂ un^ fügen hinzu : Die in der Zeit des nachwagner-
Overnk̂ ^ x ^ ückgeschlagene Brücke zur alten , klassischen

halten wir von unbestreitbarem musikgeschichtlichem
fes Vielleicht wird man einmal sagen, daß dic-
iür wenn und aber, mit einem neuen Morgen
di»

"eusiche Oper eiuläutete . Aber darüber hinaus bleibt
Musik von Arthur Kusterer gewinnt beim

e” Horen (ein gutes Zeichen !) , weil sie etwas Le -
Ein»

ä ' Erzeugtes ist. Das sichert chr Dauer !
« lex. gefühlswarmer Melodik blüht aus dieser Oper,

in der sich trotz großer Jugend des Komponisten eine ausge¬
prägte Eigenart entfaltet . Seine Stärke ist Melodik und Rhyth¬
mik. Beide verraten « in ursprüngliches Fühlen. Als begnadeter
Musiker schöpft er aus dem reich fließenden Quell in feinem
Innern , lauscht in die Tiefe und läßt Klang werden was not¬
wendig ist. Eine Musik von so starker , überzeugender Kraft spricht
für sich selbst. Was sie fordert ist dies : Offene Ohren und
Herzen!

Die Aufführung bedeutete einen außerordentlich küifft-
lerischen Erfolg ; der nach der guten- Vorbereitung deS Werkes
zu erwarten war . Eine besonders schwere Verantwortung hatte
der leider viel zu selten an der richtigen Stelle verwendete Ka .
pellmeister Wilhelm Schweppe zu tragen ; hatte er doch
in den letzten Tagen die Oper rasch übernehmen müssen . Er hat
sich ganz hervorragend bewährt ! Die stürmischen Ehrungen bei
seinem Erscheinen waren lediglich « in berechtigter Ausdruck der
Zufriedenheit mit hervorragender Leistung, angesichts welcher
nur der Wunsch geäußert werden kann, daß Schweppe nun nicht
mehr für Andere Opern esiipauckcn muß, sondern da verwendet
wird, ^

tvo er hingehört, am Pult ! Uneingeschränktes Lob auch
allen Solisten , dem Chor und dem Orchester für die Lust und Liebe ,
mit der sie bei ihren Aufgaben waren . Die weitaus größte Par¬
tie, bie des Cafancwa , war Wilhelm Nentwig zugefallen,
der gesanglich mächtig aus sich hcrauSging und in der Darstel¬
lung erkennen ließ, daß er die Gestalt gut erfaßt hatte/ Sehr
fein wußte sich Frau Jracema - Brügelmann mit der
Fiorilla abzufinden . Ein Karlsruher Kind, Else Weiß , zur
Zeit am Stadttheatcr in Würzburg , stellte als Carlina ein rei¬
zendes Figürchcn auf die Bühne , überraschendsicher und bühnen¬
gewandt. Ihre Stimme besitzt Kultur . Ihr « Nummern sang
sie mit warmem Ausdruck . Jedenfalls «in voller Erfolg bei
ihrem ersten Gastspiel , das hoffentlich nicht das letzte ist . Wert¬
volle Hilfen zum Gelingen des Abends waren Walter Warth
Kammersänger Hans Bussard , Eugen Kalmbach , Lo¬
thar L e s s i g , der seine Arie prächtig herauSbrachte, ferner die
Rosaura von H ete Steche rt , und in Nebenrollen H erm .
Lindemann und Eugen Kilian . Die Einstudierung be¬
sorgte Joseph Turnau mit peinlicher , von echt künstlerischer
gewiffenlhaftigkeit zeugender Vorbereitung, die selbst größten
Wert auf „unprovinzmäßigeS" Schminken legte. Der ncugcbak»
kene Regiffeur lächelt ob dieser „provinzmäßigen" Anrempclnng
säuerlich . Aber er hat uns verstanden! ! Hervorheben müssen
wir zum Schluß die künstlerisch einwandfreien Bühnenbilder von
Emil Burkhard : deffen Festfaal ganz prächtig war und die
stilvollen Kostüme von Margarete Schellenberg . Am
Schluffe wurden Arthur Kusterer, Anton Rudolph und die Soli¬
sten stürmisch geritten . M . Faust.

1
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ist Liebeskummer. — Unfall. Gestern früh fuhr in der Poststraße
ein schwer beladener Gcmüsemagen mit voller Wucht in das
Schaufenster der Apotheke. — Mord- und Selbstmordversuch . In
Würm versuchte die 42 Jahre alte Frau Elise eines Goldarbei¬
ters sich und ihren, 4 Wochen alten Kinde das Leben zu nehmen.
Die Frau öffnete sich die Pulsader , nachdem sie ihrem Kinde
Lysol eingegeben hatte . Ta die Nachbarschaft noch rechtzeitig
dazu kam, konnten beide gerettet werden.

* Mannheim , 28. Sept . Was alles gestohlen wird : Eine
Ulmet Dogge (Wert 50 000 <M ) , ein Zentner frische Butter (Wert
27 000 Jt ) , eine Schreibmaschine (35000 dH ) , vier Kisten
Schveineschmalz <50000 .# ) usw .

* Brühl , 28. Sept . Schwere Verletzungen erlitt gestern der
Lenker eine- Schtvetzinger Fuhrwerk, der infolge Schemens der
Pferde voni Heulvagen heruntergeworfen und eine zeitlang ge¬
schleift wurde. Er wurde ins Krankenhaus verbracht .

'
* Driberg, 27 . Sept . Wie jetzt festgestellt wurde, ist die Tun -

nelbeschädigung darauf znrückzuführen , daß sich infolge des star¬
ken Regen» schwere Felsblöcke über dem Tunneleingong gelöst
lsirtten und ans das Gleis herabgestürzt waren, wobei die Tun -
neleinsaffug teilweise zertrümmert wurde. Im Lause des gestri¬
gen Tages konnten die Gleise völlig freigelegt werden, sadaß der
Zugverkehr nach Triberg nunmehr wieder unbehindert im
Gange ist .

Ortenberg (Amt Osfenburg) , 28. Sept . Unfall. In ihrem
Plaudern gerieten gestern der hier wohnhafte Michael Sölin -
ger und sein Schwiegersohn Moser unter den in Lauf gera¬
tenen schwerbeladene » Herbstwagen und zogen sich so schwere
Bevletzuiu ;en zu, daß beide bewußtlos nach Hause getragen wer¬
den mußten .

Zu dem Mannheimer Börsenattcntat berichten die „Mün¬
chener Neuesten Nachrichten ", daß der Anschlag bereits aufgeklärt
zu fein scheint . Der Nationalsozialist Paul Jansscn hatte
die Handgranate von einem Kaufmann in München erhalten.
Im Aufträge der Mannheimer Polizeibehörde wurden 4 Perso¬
nen verhaftet, darunter ein Uhrmacher , der die Handgranate au¬
gefertigt hatte.

Obstbaumschädlinge. Bei einem Gang durch Obstgärten
kann man Aepfelbäume stehen sehen , die schon in jungen Jahren
halbdürr oder gar abgestorben sind , weil sie von der Wühlmaus
angcnagt oder vom Borkenkäfer befallen sind . Tie Wühlmrus
kann bekämpft werden durch Fangen mit Fallen oder durch Ver.
giften, am besten aber durch ?lufdeckcn des Ganges . Dann er¬
scheint sie sofort, um den Gang wieder zuzudcckcn, wobei sie
leicht getötet werden kann. Gegen den Borkenkäfer kann man
die Bäume am beste» dirrch Anstrich der Stämme mit einer
Mischung von Kalk, Lehm und Obstbaumkarbolincnm schützen.

* Die Bucheckern. Die in diesem Jahre reich mit Frübten
behangenen Buchen bieten eine gute Gelegenheit zur Beschaf¬
fung eines Speiseöls . Es ist jedoch nicht ratsani , die Früchte in
oder auf deni Ofen zu trocknen , da auf diese Weise zu viel Oel-
gehalt verloren geht . Man lasse sic daher an der Luft trocknen.
Nach guter Reinigung müssen die Eckern dann in einer Ge¬
treidemühle geröllt oder in einer entsprechend eingerichleten
Oelmühle ohne weiteres verarbeitet werden. An Güte soll Vas
Ocl dem Mohnöl nicht nachstchcn , der daraus bereitete Ocl-
kuchen darf jedoch nicht an Pferde verfüttert werden, da diese
daran zugrunde gehen .

ffugend und Sport
Arbeiter -Turn - und Sportbund , Gruppe Karlsruhe . Ten

Gruppenvereinen zur Kenntnis , daß ain Sonntag , 1 . Okt ., vorm.
%9 Uhr, im Gasthaus „Unter den Linden"

, Karlsruhe Aort-
straße, Ecke Kaiser- Allee , die diesjährige H c r b st k 0 n f e r e n z
stattfindet . Die Wichtigkeit der Tagesordnung verlangt das
unbedingte Erscheinen aller Vereinsvorstände. Wir verweisen
nochmals auf die Einladung im letzten Krcismittcilung -blatt .
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben .

Auf die Schicdsrichterversammlung rnorgen abend 6 Uhr im
„Beicriheimer Hof " in Beiertheim sei rrochmals aufmerksam
gemacht .

- t . Weinwucher. Vor dem Wuchergcricht in F r c i b u r g
wurde gegen den Landwirt und Metzger Ernst Friedrich Roß¬
kopf aus Fcldbcrg (Amt Müllheim ) verhandelt, dem Preis¬
treiberei mit 1921er Wein zur Last gelegt war . R . verkaufte
im Fcor . ds . Js . an eine Wirtin in Obercggcnen zwei Ohm
Wein zu je 3600 M . Die Abholung des gekauften Weines ver¬
zögerte sich ; als dann derselbe im April abgefahren werden sollte ,
verlangte der Verkäufer unter Bruch seines gegebenen Verspre¬
chens 5000 M für die Ohin. Das Amtsgericht Müllheim ver¬
hängte gegen ihn eine Geldstrafe von 1000 -# , gegen die R.
gerichtliche Entscheidung beantragte . Diese fiel indessen nicht zu
seinen Gunsten aus , denn da- Wuäiergericht erhöhte die Geld¬
buße auf 5000

Die Rltthrnau -Ausschrcitungcn in Lörrach . Im Zu¬
sammenhang mit den seinerzcitigen Teinonstrationen zum
Schutzs der Republik war eine Schar junger Burschen in
Stetten bei dem Gewerbelehrer Stettcr cingedrungen und
hatte vier alte Waffen , die lediglich Altcrtmnswcrt besaßen, be¬
schlagnahmt. . Die Burschen hatten vorgegeben , im Austrage
der Kommunisten zu handeln , was den Tatsachen nicht entsprach.
Zwei Angeklagte wurden wegen AintSanmaßung zu je 1500 Jt
Geldstrafe verurteilt . Wegen Hausfriedensbruchs und Beschädi¬
gungen im Gymnasium, der Realschule und der Hebelschule
hatten sich vier Angeklagte zu verantworten , die geltend mach¬
ten, daß sie für diese Ausschreitungen nicht verantwortlich
seien , während es sich nach ihrer Anwersung lediglich um die Ent ,
fernung monarchischer Bilder gehandelt habe. Mit Rücksickst auf
die seinerzeit in der Bevölkerung herrschenden Erregung er¬
kannte das Gericht das Vorliegen mildernder Gründe an und
verhängte Geldstrafen von 300— 600

— » ii— .w i> m » > ' V —" -

GemeindepoMik
Pforzheim . Der vorläufige Haushaltsplan für das Jahr

1922 schließt in den Einnahmen ohne Umlage mir 105 137 000 . Ä
und in den Ausgaben mit 167 137 000 M ab. — Ausgabe von
Stadtnotgeld . Die Stadt wird zur Beseitigung des Mangels
au Zahlungsmitteln Notgeldscheine m Höhe von vorläufig 100
Millionen Mark ausgeben.

Pmteigmffe» M Leser des „BolWeM"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

CkfcbäfflUdxRundfcbau!
Kauft nur bei den Geschäftsleuten ,

MT die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! "VA

Arbeiter! Werbetstr de« Dolkssmab.
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* Karlsruhe , 29. September
Geschichtskalender

29. Sept . 1879 Die erste Nummer des »Sozialdemokrat"«rfchemt in Zürich. — 1902 fEmile Zola, franz . Romanschriststeller. in Paris .
Achtstundentag.

1919 Die schwedische Kammer beschließt den

Karlsruher Parteinachrichtei,
Sozialdemokratischer Verein. Heute Freitag . 29. Sept ..abends % 7 Uhr . findet in der Handelskammer. Karlstr. 10, eine

Sitzung des Partcivorstandes und der BüraerauSschußfraktion
statt, wozu vollzähliges Csrcheinen unbedingt erforderlich ist.

Gewerkschaften und Arbeiterpresse
Eine Versammlung des Ortsausschusses der freien Ge¬

werkschaften in Nürnberg befaßte sich unter anderem
auch mit der Not der Zeitungen . Unter Anführung zahl¬
reicher Beispiele wies der Referent zu diesem Punkte darauf
hin , daß, wenn nicht die Abonnenten der Arbeiterzeitungen
einsehen würden , hohe, recht hohe Abonnmentspreise zu zah¬
len. unseren Blättern der Lebensfadcn abgeschnitten würde.
Beschämend sei es, daß gerade in den Reihen der Gewerk¬
schaften die Arbeiterzeitungen verhältnismäßig am wenig-
sten verbreitet feien . Sollte durch die unheilvolle Papier¬
preispolitik eiunial der Mund der Arbeiterpresse verstum¬
men . so hätten gerade die Gewerkschaften den größten Rach-
teil davon . Deshalb gelte es, die Gewerkschaftsmitglieder
ouf den Ernst der Situation hinzuweisen und auf ihre
Pflicht, die Arbeiterpresse bedeutend mehr als bisher zu
abonnieren , möse auch der Abonnementspreis noch weiter
steigen .

Was der Referent über das Verhältnis in Nürnberg
sagte , trifft zu einem großen Teil auch für Karlsruhe
zu . Im übrigen hat er die Lage so geschildert, wie sie tat¬
sächlich ist . Deshalb Gewerkschafter : Unterstützt Euer
Sprachrohr , den „Volksfrennd" ! Werdet Abonnenten des-
selben und haltet ihm die Treue !

Erhöhung der Tarife der Städtischen Straßenbahn
und Karlsruher Lokalbahn

Eine Straßenbahnfahrt 15 M 'Trr !
Folgerung der erneuten Erhöhung der Gehälter , Löhne

and Materialien um durchschnittlich 50 Prozent hat der Stadt -
rat mit Wirkung vom Sonntag , den 1 . Oktober ds. Js . , vorbe¬
haltlich der Zustimmung der zuständigen Organe eine Tarif¬
erhöhung mit folgenden Fahrpreisen beschlossen: Fahrscheine
bis 5 Teilstrecken 15 J (, über- 5 Teilstrecken 20 Fahrschein
hefte bis 2 Teilstrecken 115 JL, bis 5 Teilstrecken 150 M, über
5 Teilstrecken (8 Scheine) 150 *Jl , Die Einkommenshöchjtgrenze
bei Lehrlingskarten wurde von 1200 auf 1800 M erhöht
und das Alter aus 21 Jahre . Ti « Preise der übrigen Fahrt¬
ausweise werden ebenfalls um durchweg 50 Prozent gesteigert.
Auch die Fahrpreise der Karlsruher Lokalbahn müssen eine ent¬
sprechende Erhöhung erfahren .

Erster badischer Heimstättentag
Der zweite Tag der Badischen Heimstättentagung wurde

durch ein Referat des Herrn Geh. Rat Falkenberg eröffnet r
der über „ Gewerkschaft und Heimstätte" sprach. Er fordert die
einheitliche Front der Arbeiter und Beamten auf einen neu
traten Boden und zwar in der Frage der Heimstätte. Hier ist
ein Gebiet, wo alle Gewerkschaften für den gleichen Gedanken
« intreten können . Richtig sei , daß die Hrimstattenausschüsse sich
auch mit der Frage der Baustofflage beschäftigen . Er hob die
sozial« Bedeutung der Bauhütte und der sozialen Baubetriebe
hervor, die preisdrückend wirkte . Das Heimstättenamt der deut¬
schen Beamtenschaft hat bis jetzt im Reich über 1000 Vertrauens¬
leute, die überall dafür sorgen , daß die Gedanken der Heim
statten in der Bewegung ausgenommen werden.

Nach Geh. Rat Falkenberg sprach Bürgermeister Schneider
Karlsruhe . Er hob die Bedeutung der Siedlungsbewegung für
die Gemeinde hervor. Durch die Siedlung kämpfen wir am
besten gegen die Proletarisierung des Volkes . Wir bekommen
einen neuen Mittelstand , der durch seine Bodenständigkeit eine
Stütze jeder Gemeinde werden wird. Es gibt drei Möglichkeiten ,die Heimstätten praktisch zu verwirklichen . Entweder nimmt die
Gemeinde es selbst in dir Hand, zweitens werden Treuhänder
damit betraut und drittens durch die Bildung der Heimstätten
Genossenschaft.

Herr Lubahn, der Geschäftsführer des Heimstättenamtes
der Deutschen Beamtenschaft begrüßte dir Versammlung und
sprach die Hoffnung aus , daß in Baben sich heute noch Gewerk¬
schaften zusammenschließen mögen , um m Baden einen Heim¬
stättenausschuß zu gründen . Der Gedanke fand begeisterte Auf¬
nahme. Die Führer der einzelnen Gewerkschaften hatten sofort
eine Besprechung und gründeten den LanveS-Heimstätten-Aus¬
schuß der Badischen Gewerkschaften . Vorsitzender ist Erb
2. Vorsitzender Stockert , Deutscher Gewerkschaftsbund, Ge¬
schäftsführer Herr Mann , vom Deutschen Beamtenbund .

Nachmittags sprach als erster Landespräsident Peus - Anhalt.
Er führte aus , daß in Anhalt bis vor dem Kriege der Groß¬
grundbesitz zunahm , 1920 seien ihm aber 20 000 Morgen Land
genommen worden bezw . von ihm zur Verfügung um Heim¬
stätten und Siedlungen dafür zu gründen . Er trat dafür ein.
daß es bester sei, das Heimstättenland in Pacht zu geben und
zwar in Form voll Naturalpacht , damit die Geldschwankungen
unberücksichtigt bleiben können . In Anhalt wurde sehr viel durch
Selbsthilfe der Siedler gebaut.

Dann referierte RrgierungSrat Dr . Rusch-DreSden über
..Die Siedliingeu und Heimstättenfrage in Sachsen" . Er führte
aus , daß in Sachsen von 14 000 Wohnungen 8 000 als Sied¬
lungen durchgeführt seien . In Zukunft werden Familienhäuser
nur nachbezuschußt , wenn sie in Form der Reichsheimstätte oder
crbbaurechtlg eingetragen sind . 500 Heimstätten bestehen in
Sachsen schon . Die Kosten des Kleinhauses sind nicht größer
als die einer Mietskaserne.

Der Ministerialdirektor Fuchs schloß nach kurzer Aussprache
über dir Referate den Heimstättentag . Mit der Hoffnung, daß
in Baden aller Arten Stände gemeinsam an die Verwirklichung
der Heimstätte und Bodenreform gehen .

* Borträge anläßlich der Hauptversammlung des Bundes^Deutscher Bodeureformrr . Es werden morgen Samstag fol¬
gende Vorträge im kleinen Festhallesaal gehalten : Vown. 9
Uhr über „Arbcitsland oder Rentenland ", „Handwerk und Bo .
denreform" und „Die Bedeutung der Bodenreform für de« sitt¬
lichen Ausbau unseres Volkes ". Samstag abend 8 Uhr Ju -
gendversammlung im großen Rathaussaal . Insbeson¬dere sei aber auf die öffentliche Versammlung am Sonntag
vormittag y,ll Uhr im großen Fe st hallesaal aufmerk¬
sam gemacht , wozu die Gewerkschaftskollegen um
zahlreichen Besuch gebeten werden, da die Bestrebungen der
Gewerkschaften und Bodenreform«! auf dem Gebiete der Boden¬
politik die gleichen sind.

L . Versammlung der Schuhmachermeister. Von einer Ver¬
sammlung der Schuhmachermeister vom Sonntag geht uns ein
längerer Bericht zu, dem wir folgendes entnehmen : Die für
Sonntag angesetzte Schuhmachermeister-Versammlung im . Co¬
losseum " war trotz des alemannischen Festtages sehr gut be-
sucht. Mit großem Interest « folgten di« Anwesenden, nachdem
Herr Obermeister Bahre die Versammlung eröffnete, den
beiden Rednern . Insbesondere war es das Referat des ersten
Vorsitzenden des Deutschen A g o - Bundes, Sitz Karlsruhe ,
welches die Anwesenden in großer Spannung hielt. Der Red¬
ner schilderte in feindurchgeistigter Weise zunächst , wie schwer
-erlernbar das Schuhmacherhandwerk gegenüber allen anderen
Berufen ist. Die Erlernung dieses Berufes sei über alle Maßen
körperlich schwer und kompliziert. Der Schuhmacher lebte vor
dem Kriege und größtenteils auch heute noch in den jämmer¬
lichsten Verhältnissen. Seine Berechnungen 1 .50 M pro Mi¬
nute stehen weit hinter denjenigen der anderen Berufe zurück.
Redner betonte, scharf den Standpunkt der Presse, die so oft in
einseitiger Weise den Schuhmachermeister des Wuchers zitiert .
Nicht der Schuhmacher ist eS, welcher das Schuhwerk verteuert ,sondern das titl . Publikum selbst. ES läuft mit seinen Schuh-
repavaturen nwistens dahin, wo si« am billigsten genracht werden,
zu Pfuschern, zu Schnellsohle'reien usw. Die Tarife des reel¬
len Meisters sind so knapp gehalten, daß von eigentlichem Ge¬
winn

^ keine Rede sein kann, kaum daß eS unter den jetzigen
Verhältnisten fürs nackte Leben ausreicht. Durch Pfuscher- und
Laienhände werden jährlich Milliarden am Schuhwerk vernich¬tet. Der zweite Redner Herr M ü l l e r » Neustadt, beschwert
ich bitter , daß die Zeitungen aller Schattierungen im

ganzen Lande den Schuhmachertariftn so viel kostbaren Raum
widmen, während sie doch zeitig in der gleichen erbärmlichen
pekuniären Lage sich befinden. Der Vorschlag des Referenten
Leonhardt geht dahin, innerhalb der Reichsorganisation

' einen
Ausschuß zu bilden, dem die Aufgabe zufällt , durch technische
Hinweise und entsprechende Inserate mehr wie bisher die
Oeffentlichkeit über die berechtigten Forderungen des Schuh¬
macherhandwerks und über den ungeheuren Schaden, der durch
Pfusch - oder Selbstreparatur entsteht, aufzuklären . Ein« dies¬
bezügliche Resolution wurde einstimmig angenommen.

•
Wie aus dem Bericht hervorgeht, hat es an Angriffen auf

die Press « nicht gefehlt und insbesondere soll , wie uns be¬
richtet wird, auf dem „B o l k s f r e u n d" herumgehackt wor¬
den sein . Unsere Stellungnahme haben wir ja erst kürzlich
dargelegt, so daß es sich erübrigen dürfte , nochmals darauf ein¬
zugehen. Nur inöchten wir denen, die es a n g e h t , den guten
Rat geben , in Zukunft aus einer Notiz unseres Blattes nicht
etwas herauszulesen , was nicht in ihr enthalten ist und dann
erübrigen sich auch Angriffe gegen uns und auch die Abwehr
unsererseits ist dann nicht notwendig. D. Red .)

-ft 30 Prozent Dividende! Der Nuffichtsrat der Masch ,
n enbaugesellschast Karlsruhe beschloß, der auf den
23. Oktober elnzubernfendcn Generalversammlung die Vertei¬
lung einer Dividende von 60 Proz . und 200 Mark Bonus pro
Stammaktie vorzuschlagen und das Aktienkapital von 49 auf 89
Millionen zu erhöhen . Die neuen Aktien mit Dividendenberech¬
tigung ab 1. Juli 1922 sollen den Aktionären zum Kurse von
172 >4' Prag , im Verhältnis 1 : 1 augeboten werde:,.

-- Einweihung der Festhalleorgel in Karlsruhe . Ms Aus
klang der Karlsruher Herbstwoche veranstaltet das Badische Lan¬
destheater unter Mitwirkung des Direktors des Badischen Kon
' «rbatoriumS für Musik , Herrn Professor Heinrich Kaspar
S ch m i b , Montag, den 9. Oktober ds . Fs ., abends im großen
Saale der Festhalle ein Orgelkonzert. Dabei wirb die Orgel, die
aus dem städtischen Konzerthaus nunmehr in die Festhall« ver¬
setzt ist, ihre Weihe erhalten . Näheres üb« das Programm folgt
nach.

Stadtgartenkonzerte . Am kommenden Sonntag , dem l .
' Ok

tober dieses Jahres , nachmittags von % 4—%7 Uhr, konzertiert
die Feuerwehrkapelle unter Leitung ihres Dirigenten , Herrn
Obermusikmeisters a. D . Otto Schotte mit einem auserlese¬
nen Programm .

Arbeiter - Gesangverein „Sängerlust ". Morgen abend ver¬
anstaltet , wie aus dem gestrigen Inseratenteil ersichtlich, der
Arb.-Gesangberein . Sängerlust " in den „Drei Linden" in

Mühlburg sein diesjähriges Stiftungsfest . Durch das
Mitwirken der Kapelle des Blasorchesters »Oststadt" unter der
gutbekannten Leitung des Altmeisters Herrn Obermusikmeister
a . D . H . Liese und nicht zuletzt durch die anderweitigen Dar¬
bietungen kann man sich einen gemütlichen Abend versprechen .

p. Unfall mit Todesfolge. Der Fuhrmann Heinrich Wer¬
ner aus Urloffen, hier wohnhaft, wollte gestern vormittag mit
einem Müllwagen bei der Winterstraße die Geleise der Straßen¬
bahn in der Rüppurrerstvahe überfahren und stieß hierbei mit
einem Straßenbahnwagen zusammen, wobei er vom Bock ge¬
schleudert wurde. Er zog sich eine schwere Kopfverletzung zu, die
seine Ueberfühvnng nach dem städtischen Krankenhaus nötig
inachte. Heute früh ist dev Verunglückie an den Folgen des Un¬
falls gestorben . , ,

| S j Karlsruher Herbstwoche 1922

Zum alemannisch-pfälzischen Sonntag . Der Derkehrsberein
spricht allen hiesigen und auswärtigen Persönlichkeiten, die sich
am Zustandekommen des Festes verdient gemacht haben , den
-besten Dank aus . Der Verkehrsverein hat beschlossen, all den
lieben Gästen links des Rheines für ihre herzliche Anteilnahme
an dem Festtage und für ihre zahlreiche Beteiligung einen
D a n k e s b e s u ch «chzustatten . So soll am Sonntag , dem 22.
Oktober, eine Fahrt in die Pfälzer Berge und zwar in daS
Heimatgebiet der Ortsgruppe St . Martin unternommen wer¬
den . Auf der Kropsburg bei St . Martin soll eine klein« DankeS»
feier unter Mitwirkung des hiesigen Psälzerwald -Brreins statt«
finden, wozu die Karlsruher Bevölkerung Einladung erhalten
wird. Ein Sonderzug soll sie dahin bringen.

Karlsruher Herbstmarkt
Der diesjährige große Mastvieh-, Ferkel- und Pferdemarkt

am 24. und 25. September 1922, verbunden mit Musterung
und Prämiierung , erfreute sich, trotzdem er mit den israelitische»
Feiertagen und sonstigen Veranstaltungen zusammenfiel, wie¬
der einer guten Zufuhr . Dieselbe übertraf mit 681 Tieren
die lehtjährige noch um 28 Stück. Ganz hervorragend aber
war die Qualität der aufgetriebenen Tiere , sowohl des Mast¬
viehs als auch inbesondere der Pferde . Der Verkauf gin^ bei
Pferden und Mastvieh flott donstatten, so daß schon bis mrttag
der Markt trotz der hohen Preis« vollständig geräumt und auS-
berkauft war . Zum Gelingen des Unternehmens haben wie¬
derum ein« Anzahl hiesiger und auswärtiger Firmen und Korpo¬
rationen durch Stiftung reicher Geld- und wertvoller Ehren¬
preise in dankenswerter Weise beigetragen .

Aufgetrieben zum Makt waren insgesamt 681 Stück , und
zwar : Pferde 148 Stück. Bezahlt wurden für schwere Ar¬
beitspferde 499 999—899 909 -/Ä, für leichte Arbeitspferde 159 999
bis 599 999 Jl , für schwere Wagenpferde 500 000—600 000 M
und für leichte Wagenpferde 250 000—500 000 M für das Stück.
Mastvieh 447 Stück . Bezahlt wurden für Ochsen 8000 bis
10 000 M, für Farren 7700—8800 M , für besondere Qualität
bis zu 11 000 M, für Rinder 7800—9500 M, für Kühe 4000 bis
8600 M, für Kälber 9200—10 000 M , für Schafe 6800—7700 M
und für Schweine 13 800—16 200 M , alles für den Zentner Le¬
bendgewicht . Ferkel 86 Stück . Verkaufspreis 6000—8000 M
pro Paar . !

Lriekkasten der Redaktion
L . R>, 5000 . Das Gesetz selbst gibt in der Frage der Geld¬

entwertung keine positive Handhabe. DaS Reichsgericht hat
jedoch schon viele Urteile gefällt , welche Ihrer Auffassung Rech¬
nung tragen . Ilm besten wäre natürlich eine gegenseitige Ver¬
ständigung dahingehend, daß di« anderen Erben freitoülig den
noch zu bezahlenden Betrag enffprechend dem gesunkenen Geld¬
wert seit Januar 1921 erhöhen. Ganz aussichtslos wäre bei
Ilblehnung einer Verständigung eine gerichtliche Klage nicht.

O. K. in K. Nach § 1620 B .G .B . ist der Vater oder di«
Mutter verpflichtet, im Falle der Verheiratung einer Tochter
ihr zur Einrichtung des Haushalts «int angemessene Aussteuer
zu gewähren , soweit dieselben bei Berücksichtigung ihrer sonsti¬
gen Verpflichtungen dazu imstande sind . Eine Zurückver -
langung von einzelnen Aussteuerstücken ist nicht zulässig.

K. A., hier. Wenn Sie die Matratzen und Schutzdecken im
Juni fest gekauft und «inen Vertrag abgeschlossen haben, kann
der Verkäufer Ihnen nachträglich nicht höhere Preise verlan¬
gen , zumal derselbe beim Kauf erklärte,
seien nicht auf Lager , nur Wollmatratzen.
käufcr sich, zum Verkaufspreis zu liefern ,
Amtsgericht auf Vertragserfüllung klagen.

Soegrasmatratzei »
Weigert der Ber -
müssen Si « beim!

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich ; für Are
tikel. Politische Uebecsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadett
für Badische Politik , Aus dem Lande, Gemeindepolitü, Aus dep
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Herm. Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

»»S- Ä ?« Vereinsanzeiger VL -SUL
(BerguügungSanzeigen finde« ,inter dieser Rubrllckeiue ^Ayftiahunb ^ -

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeitervetzband — Elektro-
monteure . ) Sonntag , den 1 . Oktober, 10 Uhr vormittags , »Al¬
ten Linde"

, Ecke Zirkel und Adlerftrahe, MvnatSverfammlung .
5146 Die Ortsverwaltung — Die Branchenleitung .

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Heute nußerordenüiche Gene¬
ralversammlung . % 8 Uhr Schrsmpp Saal 3. 5169

Karlsruhe . (Avb.Htadfahrer -Buud „ Solidarität ".) Sonn - j
tag, 1 . Okt ., nach HagSfeld zur Herbftfeier des dortigen Vereins . ;
Treffpunkt 2 Uhr Durlacher Tor . Fußgänger und per Rad.

Karlsruhe . (Arb . -Sportkartell .) Morgen Samstag abend
8 Uhr in der „Gambrinushalle " außerordentliche Generalver¬
sammlung. Erscheinen der BereinSvorftände und Delegierten
unbedingt erforderlich. 5151

Karlsruhe . (Gesangverein Gleichheit .) Treffpunkt Sonn¬
tag %rlO Uhr der Sänger beim Lazarett . (Kriegstr.) 5169

Karlsruhe . (Gem. Chor Bruderbund .) Die Sänger und
Sängerinnen sowie der Kinderchor treffen sich am Sonntag vor¬
mittag 10 Uhr auf dem Gutenbergplatz. Montag abend pünkt¬
lich 8 Uhr Wiederbeginn der regelmäßigen Singstmide . VollzL)»
ligeS und pünktliches Erscheinen erwartet . 5158 Der Vorstand.

Bulach . (Soz . Partei .) Morgen abend 8 Uhr in der Krone
Mitgliederversammlung. Wichtige Tagesordnung . Der Vorstand.

^ Valuta -Bericht vom 28. September
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka —.91% Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 656 Ji per holl . Gulden
Schweiz notiert« etwa 309 Ji per schw . Fr . England notierte
etwa 7434 M per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 125 Ji
per frz. Fr . Neuyork notierte etwa 1669 M per Dollar.

Waeoeretand des Rheine
Schusterinsel 200, gef. 5; Kehl 307 , gef. 6 ; Maxau 498,

gef . 11 ; Mannheim 405, gef . 12 Zentimeter .

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Rudolf, alt 1 Jahr 2 Monats 20 Tage, Vater
Kaspar Metzger , Schneider. Ludwig Engeroff, Ehem ., Schreiner,
alt 41 Jahre . Gottlieb Schmalacker , Ehem ., Bäckermeister alt
63 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Verstorben̂
29. Sept . : %8 Uhr : Engeroff, Ludwig, Schreiner, Klauprechtstr. 20.
— % 4 Uhr : Schmalacker , Gottlieb, Bäckermeister , Kuvvenstr. 27.

V ;

b

AenWsAüh . ' und -Scheueryulver-
für^HauAalt, Gewerbe und Industrie

Hulz 'mil JLEa .
Wells tun srfumstenGlam besdie&ct !

unentbehrlieh .
« «einig » 6 cr !>»fltrt

MIMKBL .A Cn * DUISUOORF .
■ ‘ V . -



«W
W

M
Ä

M
1

n
M

iji
tfl

gi
li

i

Nr . 227 Freitag » den 29. September 1922 Seite 5

feuerte
Äopp elfeftseife

ao ^ Fetl
V £ Süß ^ r daher größte Ausgiebigkeit '

das Beße für die Wä/cfia .
vereinigte Seifenfabriken Stuttgart

Aoten/n a/7en einfchlä &iQQn Gefchdfien

Unsere Geschäfts -Räume
_ _ bleiben

Montag
geschlossen

«ItllltllllllHItnitlllillllllHIIMIItltülllllflllllllllllllllllltlll
5

Herrn . Tietz
i Daniels Konfektionshaus I
K Karlsruhe , Wilhelmstr . 34, 1 Treppe . ^

| Pa 1 — ^ « • WUinenl
1 * vl « v Preisen. |

YVairatzeu und Polstermsvel
aufgearbeitet foivie neû an^efe,

werden
gut und

Gefertigt.
m e r e r , « Uhelmftratze 8L . **

Durmersheim.
Zum 1. Oktober dr . JS . ist die Stelle de»

Filialleiters
de» „Bolksfreund " für Durmersheim neu
zu besetzen. Geeignete Bewerber (innen)
wollen sich alsbald bei Herrn Essig in

Durmersheim melde».

8porl-
Artikel

jeder Art
preiswert j
und gut «

Sport -Hans

Brannaili
Karlsruhe

Durlacher Tor .

Luche für sofort20000 .«.
w gegen lü° « AinS u . gute
Sicherung . Nähere» unter
5141 a. d .BoIkSsreu»dbüro .

Montag
den 2 . Oktober
bleiben unsere

Geschäftsräume

geschlossen ,
mm

,

r Siit (tue Leser der BolWeuid! Z
Unsere Leser können In unseren Filialen sowie A

f Welt und Wissen ersetzt

eine grobe iSnstr. HausdidliotheK
denn sie bringt , leichtverständlich und hoch« ]
interessant für jedermann , die Wissenschaft der ‘

B Welt in Wort und Bild gegen d»e kleine ■
ung von monatlich

nur S Mark.
Jede » Heft, reich illustr ., mit Umschlag 38 Seiten '
stark , bringt 15—20 Artikel von ersten Fachleuten .

Wissen ist Macht ! - Wissen macht steil
Kein Leser de» .,BoN»trrnnd " versäume

zu bestelle ».
Fehlende » wird nachgeliefert.

Zustellungsgebühr 50 Pfennig pro Heft.

VoiksSuWndlung der Soz. Patte!
Telephon 8701 KllktSNlhe « dlerstraße 1« _

Das
' Geschenk

sind Bedarfsgegenstände aus Leder .

Wir unterhalten ein Riesenlager in echten

vom einfachsten bis zum elegantesten Teil
Wir sind

Spezialisten
in Damentaschen , Aktenmappen

Brieftaschen.
Unser Betrieb ist volkswirtschaftlich und
sparen Sie beim Einkauf viel Geld .
Besuchen Sie uns ohne jeden Kaufzwang .

onaftacter
hederwarei -

tfertrieb
Karlsruhe , KaisersfraßeZOS 1*
Kein Laden — Etagengeschäft .

Montag , den 2 . Oktober
WM- geschlossen . "WW

m „ . L n i A
aller Art liefert rasch und billig

I lflKfllü Bnchdrnckerei Geck & Gie.
KARLSRUHE , Lal . enstraBc 24 .

SM« « mm

Josef Krapp f
Eisenbetonbau

ß Kaiser -Allee 6 Kaiser -Allee 5 ß
w/s/rsr/jw/s/r ^

Gebr. Ufer, Karlsruhe
StahIe,VerkzeuBe,Werkzengma 8cbineii
WjM Caffes. ReetauraHts . Vergnügen
Kaffee : : Restaurant

4 um Moninger
Sehenswerte Lokale

Treffpunkt aller
Fremden

Aasschank von
Moninger -Bier

VorzOgl . Wiener Kflche
Eigene Feinkonditorei

Restaurateur : Franz Pohl .

KAFFEE ODEON
Erste » und grSs . te . Konzeti -Kaffee am Platze

Heinr l ^ imb DurlaeherAllee45
1 . IMl 1114 , Bäckerei , Konditorei ,Caf6, Branntwein - und Likörausschank .

H0[|StlBPliaUS-B68taUP8Dt' i ” * Kritock s Tenehme » Speiaeisaa N AcasteUoig itorck
jftt » Kowilet :: ffval-Pill» flr Hoehzeitei tid FeitlithkeUe »,

Ijeppapien-Reslauraal cs ^£££ r
r Jo ». Kritaeh u Terreaaea -BeaUumnt und Keffiee

^ Jeden Abend Könttler -Koniert

M . Schmitges
Stadtgarten -Restaurant

Allgemeines O?
Paul Roder , Nachf .

Herren - und Dammenwäsche -Geechäft
Kaleeretrasse 136

Wäsche Spezial « Geschäft
.Anfertigung

t u .Au a « ®t Schulz
Inhaber : E rn . t Finkenzeller

ivarlsnihe , Herrenstr . 24.

Qetchäftliche Rundlchau n . ZeUnngs-Dauer-FalirplaiiB 11
Musterschutz

Vereinigte Suddsutscha
Margarine- ». Fett-

. - G,
Darlach .

Steckenpferd *
Ceerschtoefel 'J&eife

oorzuglicH » Seife gegen
alle fjautunreinigKa ^ten

Joh. FunGH sonn nasal . LLL5TÄ
Mehl- nnd Futtermittelhandlung.

ü Hansa Konservenfabrik !
S3 G. m. b. H. 83

Grflnstadt Rhpfz . Zweigfabrik R5
Ettlingen Baden . jpg

i Fabrikation in Gemüse- n. Obst¬
konserven, Marmeladen , Gelee.

ik38383838Z83M83 ^ 8383M

IMP "
Haus - und Küchengeräte , Oefen , Herde

C lt X N T MARX
Luisenstr . 58 , Üeorg -Friedrichstr . 82 , Tel . 3086 .

PfimTfefm
Hechm

12”
2»»

Da*1
WS »

6«
O8L

W7Ü
011 'Ä 8*S

.,!» 1110
» Lll «

Beidelb«rg -{Mdnnheim -
Sohiretslng .

1Ankunft in Richtung :
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8*1
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10Ü
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Als Spezialität führe ich

Kinder-, Mädchen - u. Knaben -Stietel
ln allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe L B.

KnlserstriM . e 201 .

M. Sandauer , Schuhhaus
Kalserstraase 183 .

S, fb , WUh«ltn, Kaiserstr. 205
= Erstes Raes für Damen - und Tranerhüte. =
B . & H . Baer , Kal

2
5| 5f,p<

Elegante Pmmenhfite .
Mehle & Schlegel , Kaiserstr . 124b

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Baamvollwarea .

MT Trinkt Iwus -Tee "MW
anerkannte Qualitäten

TeegroBhandlg . Jo . et Werthelmer ft Sohn .
Erste Karlsruher Oelzaatrale, Karl Berspach

IiBl . on . traße 20 . Tel . 8877
Spezialität : Feinste Speiseöle .

Exelsier-
Kfinstlerspiole

Kaiserstr . 26.

Gebr. Jost Nachf.
Drogen , engros and detail .

Landauer
Damen - und

Klndarkonfektlon.

CarlSQchle,ÄS
Herren - nnd Damenkleiderstoffe,
Seide, Samte n. Baumwollstoffe.
BUy Heliexistrait

Werkstatte für vornehmen DamenpHtz
Kaiaoratoasae 193 .

Ml und Futtermntel » LL °°"Ä
W * F « Pletflop , Knrlinüio

AcfliigteMteMge 75 . — Telephon SS44

lehr. Walk«
EuilwirtsrhaftL Mischioca nd Gerate.
Robert Knauß, Kaiserstraße 159

Papier - und Galanteriewaren .

Deutrdte Waffen - und
Munitionsfabriken

Karlsruhe (Baden)

Kaltgezogene u.geprehtsPrfldflons -
Celle - BiegfamenahtlofeComback*
Sdildudie • BauponSpeziaUITlafchi*
nen für prdciflons - Malfeii . Artikel
glumInlum -kaus-undKückengerdte

Lebens- n. fieniiß-
mittel, Zigarren .

Srich Kräh
8mil Buchsrer

Lebensmittel -Uroll - u .
Kleinhandlg . Tel . 892.

Drogerie Prt . Menges
Colonialwaren .

Hzrisehtr Alle 35, Telept. 3591.

Telefon 366,
talmiil- und Belikatess - Warso
K . ManttrerRaclif . H.

1
BM(kI

Herrenffte» 33, Telepb. «r>6fO.

Kotei fteurod
Sahmelie Walte , Big. Ketzgerel

AiMcfeuk , 8ebrenpp Bin.

Hugo Hille «*
CaM und Condltorel
Kaiserstr . 87, Toi . 5687

Tee- Kaffee-Schokoladen
Tee - Blum

Zigama-Haas „Badanla“
Jakob Well L "L
Karl Mählich

Ztgarrenhans
Kaiserstrasse 183.

Karl Kopf , Zigarrenhaus
en gros n . detail

Kaiserstr . 75 , Tel . 1782 .

Zigarrenhaus Ludw . Weil
vorm . Georg Wähl

am Kaiserplatz .

Friedrich Tisch
Zljarrei-, Zlgaretten -Tibake

Neue BahnhofstraBe t .

Ph . Filntinger
Wilhelmstr . 45

Zigarrenhaus .
2. Tritz, Bicr-

Oreiskudlfug
« Mluatr - i . Ku’artae&ar Bier
Krlegsstr . 17 :: Tal . 5311

Tv. StrelthoJJ
Kaiserstr . 229. '

Zigara »en - Import .

B. Finkelstain
Apfel - Weln -
GroBkelterei

Bäckerei : Konditorei ; Gaf6
Karl Sinn

Nehenlusstraße 8 und
Bahnhofsplatz 6.
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Nur Cenfral » Liciilspiele
Karl -Frledrlch -Siraße 28

Ab Heute !

Doslin
'

oder

Sterne
des Westens
Einer der größten Wild¬
westschlager der bisher
in Deutschland gezeigt

wurde .

Mdblierte Wohntmg
zn vermieten

Lustspiel in 2 Akten .

StiidlWe Spar- and Psandleihkaffe
Karlsruhe .

Gemüß Z K5 der Satzungen werden nachgenaunte
Gebühren mit sofortiger Wirkung wie folgt neu
festgesetzt :

1. Di« Gebühren für abgelöste Sparbücher (Z 17
letzter Absatz der Satzungen ) ans 10 Marl das
Stück und für die Schulfparbücher auf
b Marl das Stück.

2. Die Gebühren für hinterlcgie Sparbücher auf
l “/oo und mindestens 10 Mark.

8. Die Gebühren für hinterlegte Wertpapiere auf
l °/c<> und mindestens 10 Mark .

Außerdem wird bei Aushebung eine? Wert¬
papiere - Kontos eine Auslieferungsgebühr bon
10 Mark berechnet.

Wir bringen das gemäß 8 65 der Satzungen zur
öffentlichen Kenntnis . 1814

Karlsruhe , den 21 . September 1022 .
Lcr Verwalttingsrat .

Badisches Landestheater .
Freitag , den 29 . Sept ., 7 bis n . s/,10 Uhr . M 180.—.

Abon . D 3 Th .-Gem . B . V . B . Nr . 701 — 900 m
Der fliegende Heilender .

Badisches Landest )! eat er . ImLandes '
the ater . Sa . 30 . * Abonn . C 3 Das Postamt -
Die Kommödie der Irrungen . 7 ( 110 .— ) . Th .-Gem -
B . V. B . Nr . 901—1100 . So . 1 . Oktober , vorm -
11. Morgenfeier . Ernste und heitere Tänze .(50 .—)
Abends 6 '/2. Lohengrin . (250 .—) . Mo . 2 . Volks¬
bühne . N 8. Die Weber . 7 (110 .—) . Die . 3 * Abonn .
G 3 . Simson . &*/2 (U0 .— ). Th .-Gem . B . V . B . Nr .
U01— 1400 . Mi . 4 » Abonn . F . 3 . Figaros Hochzeit .
I ' /r (180 .- ) Th . Gern . B . V . B . Nr . 1401/1700 . Do . B.
* Abonn . E 3 . Der [Revisor 7 (110.—) Th . Gern .
B . V . E . Nr . 1701/2100 . Fr . 6 . * Abonn . A 3 . Othello
7 (180.- ) Th . Gern . B . V . B , Nr . 2101/2300. Sa . 7 .
* Abonn . D 4. Zum ersten Mal . David und
Goliath , Lustspiel in 4 Akten von Ge org K aiser
s (110.- ) Th . Gern . B . V. B . Nr . 2301 2500 . So . 8.
form . 11. 9. Sinfonie von Beethoven . (60 .—)
ibends 6 ' /2. Neu ein studiert . Der Zigeuner -
Baron . (200 .— ). Mo . 9. * Abonn . F 4 . Julius Cäsar
»>/2 (HO .- ) Th . Gern . B . V . B . Nr . 2601/2900 . Die .
10. * Abonn . B 3 . Die lustigen Weiber von
Windsor . 7. (180 —) Th . Gern .B . V . B Nr . 2901/3200 .

Im Konzerthaus . So . 1 . * Alt - Heidel¬
berg 7 ( 110 .— ) . So . 8 . * Alt -Hoidelbcrg 7 (110 .—) .

In der Festhalle : Mo . 9 . 1 . Sinlonie -Kon
lert zur Weihe d . Orgel . 7)/» ( 100 .-, 80 .-, 60 .-, 40.-, 20.-)

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde jeweils am Vortag
der Aufführung in der Geschäftsstelle
YO—»/21. 4—6 Uhr ) .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
und Vorkaufsrecht der Abonnenten und
Inhaber von Vorzugskarten am Samstag , den
40. September , nachmittags J/*4—5 Uhr , all¬
gemeiner Verkauf und weiterer Umtausch
von Montag , den 2 . Oktober an . 1816

prima gelbe

Speise -Kartoffeln
fBQF guttt eiitfrUctu "ME

Werden täglich von 8—iS und 2 —8 NHr bon
einem Zentner ab auSgegcden.

Händler und Großverbraucher erhalten Vorzugspreise .
G . Schöpf, Karlsruhe

Verkaufsstelle : Alm alten Personenbahnhof ,
Kriegsstraße 7 a — Telephon 2826 . B157

Raftatte r An zeigen.
Die Gebiudebefitzer hiesiger Gemarkung , Welche

feit der letzten regelmäßigen Einschätzung Gebäude
»eu errichtet, durch Umbau vergrößert , durch Ver-
ieffcrung in ihrem Wert erhöht , oder durch Abbruch
Laufälligkeit in ihrem Wert vermindert haben , werden
ersucht, solche behufs Einschätzung zur Eebäude-
bersicherung binnen 8 Tagen auf dem RathauS
stimmet Nr . 10 anzunielden .

Rastatt , de» 27. September 1922. 1813
DaS Bürgermeisteramt .

MsÄWeMM
Delikatessen und Lebensmittel

Kapellenstr. 3 Rllstült Telephon 526
Große Auswahl in

Md- mdDdrMen Wlirsffmeii
«llflchni» - ©er - Butter - Käse

RWminideii 1407
Wri« - KWÄ - LMe

Tee - Kakao - Kaffee - Keks
PWPNMkl V. RiMNichkM »!
Nlnste Xoj Kekse - Neue Matieshmiige .

KONFEKTIONSHAUS
HIRSCHEN

Spezial-
ir Herren - und - sehieldungBerels-

*

Sonder-Angebot:

HOSEN
975.- 1175 .- 1375.-

5115

Ankauf
Alt - Gold -, Silber-
gegenstände . Platin.

« nd mehr 50,6

Ziegler, SÄ
EWiebek «

werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft . ^
G. MeeB , geb . Stürmer
Erbprinzcnstr . 21, 2. St ,

GWlcbem
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft. 5067

K . Möser ,
Kreuzstraße 20, 2. Stock.

Ecke Markgrasenstr .

kauft fortwährend zu den
allerhöchsten Preisen .

Karl
'

Erbprinzenstr . 23 . 5070

iige, Mantel.
, . . t 5tS3

üMten, feldgr^ Manch, u
Li»t^ aii, -kaus . Sie bill . bei

Aored.

baxenn-biehtspielelEden - Lichtspiele
Kaiserstrasse 168

Ab heute bis Moitiiig i I

Kinder a°r Finsternis
ttr ~ Zwei Teile TBK I

t/,i , Der Mann aus Neapel
Grosses ergreifendes Bild in 6 Akten .

Der Tod versöhnt
4 Akte .

| Historisch . Film aus d . Zeit des Kampfes
der Tyroler gegen die Franzosen .

Kaiserstrasse 5

Ab heute bis Montag <
Grosser Sitten -Film .

Tranen
die am Wege sterben

6 gewaltige Akte .
Zweiter Schlager .

Beichte einer Krankenschwester
Sittenbild — Ergreifende Handlung .

6 Akte . 5153 I

Jur bei 4111 |Wo
decken Sie am vor¬
teilhaftesten und
billigsten Ihren

ScbnhMarf?
iiHiniiHinnui mniiiiiiminu

Müllabfuhr.
Die HauSmüll wird vorerst nur alle 14 *.u „ ,

abgeholt , die nächste Abholung erfolgt Freitag , den
8. und Samstag , den 7 . Oktober Ifv . IS .

Ettlingen , den 28. September 1922. 1817
Stadtbauamt .

mm
Sclrahhaus

Durlaeherstr. 3
( Durlacher Tor ).
IIIIIIIIIIIIIIIV!w,I!, !„„ fik

IvPlfASCPn verK' c îer *; Euch bei der geweik -
UvlivOovllf schaltlich - genossenschaitlichen

¥olksittrsorge !
Büro : KARLSRUHE , Wilhelmstraße 47 .

Vertilgung der Raupen.
Aufgrund der Verordnung vom 13. Juli 1888

und § 34 der Polizciordnung fordern wir die Besitzer
von Grundstücken auf, alle Obstbaume, Zierbäume
und Gesträuche in Gürten , Weinbergen , auf Feldern
und Wiesen, an Straßen und Wegen usw . von Raupen
und Raupennestern zu säubern bezw. solche zu
vernichten.

Die Frist hierfür ist auf 1b . Februar 1923 bestimmt.
Nach Ablauf derselben findet Nachschau statt . Säumige
haben strafendes Vorgehen und die Vernichtung der
Raupcnuester auf ihre Kosten zu erwarten .

Ettlingen , den 26 . September 1922. 1816
Der Bürgermeister

FamiltenMschlutz
Wwc.-Arztcs , Vierzigerin ,
Sprachcnlundig , sucht No¬
vember nt . Vorliebe Unit).*
Stadt a!8 zahlender Gast
Aufnahme in gebild. Fa¬
milie. Comfortabl . heizb.
Südzimmer . Off . - Chiffre
EO .ba » Volksfreundbüro .

Suche per sof. od . 1. Okt .
eine kl . Werkstatt .
Rob . Kirschnick, Gcorg-
Friedrichstraße 8. 5148

Einsnz - Hmdkn
di« besten Qualitäten , zu
noch sehr billigen Preisen

H. Hilüerg
Angnstakttatze 7 .

2 Roßhaarmattatzen
zu verlaufen . Zu er«
sragen unter Nr . 5150 an
das Vollsfrcundbüro erb.

Schuhwaren
aller Art (Gelegenheits -
k £,ufe ) offeriert billigst

An- und Verkaufs«
Geschäft Glotzer,

Zähringerstrasse 53 a .

^ ftrbeifergesanguerein
sengerigst Karlsruhe

e . V .

Sonntag , 1 . Oktob ., nachm . 5 Uhr , im
Festsaale der „ Drei Linden “

, Mühlburg
Stiftungsfest - Konzert

unter Mitwirkung der Kapelle des
Blasorchesters „Öststadt “ . Leitung :
Herr Obermusikmeister a . D . H . Liese
sowie solistische und humoristische

Darbietungen . — Anschließend
FEST - BALL (gesamte Kapelle ).

Unsere Mitglieder , sowie Freunde und
Gönner des Vereins sind freundlichst
eingeladen . Besondere Einladungen
erfolgen nicht . Die Verwaltung .
Kartenverkauf : Musikalienhandlg .
Fr . Müller , Ecke Wald - u . Kaiserstr .,
sowie an der Abendkasse . 5142

Arbelter-GesaWereinMWnenSam
. „SängMimz« Mlsruhe.
Samstag , den S8 . September , abends 8 Uhr

im große « Saale deS „Kühlen Krug “

famMen - Nkend
zur Feier des 7KjWigen StWngssestes

bestehend in ;

Gesang , Theaterü^Ball .
Freunde und Gönner des Vereins sind freund¬

lichst eingeladen . 5136
Ter Vorstand.

Risches Lager-
mi!! Tafel- SW

hat abzugebcn zum Tages¬
preis

Soses Beetz , Gärtnerei
Wilhelmstraße 60. M61

DenMer
llernand "SS i |

Samstag , den 30 . September 1822 , >
abends von */& Uhr an , !

in den „ 3 Linden “, Mühlburg : !

34.Stiftnngsfest |
bestehend in Mustkvortr &gen , Ge - j
saiigs vor trügen des Gesangvereins
„Lassallia “

, homorlst . VorJrftgen
unseres Mitgliedes Herrn Werner
und Aufführung des Theaterstückes
„ Der selige Pannemann “, auf -

geführt von Mitgliedern .
Nach Schluß des Programms :

FEST- BALL
Saalöffnung 7 Uhr — Ende 2 Uhr .

Sonntag , de« 1 . Oktober 1922 , vor¬
mittag » 11 Uhr » großes

W -MM
auf dem Gutenbergplatz (Weststadt)
unter freundlicher Mitivirkung des Mnsik -
vereins Karlsruhe (Gewerkschaftsorchester) .

Veranstalter sind :
Die Chorarbritsgemeinschaft

(Volks - Singakademie ) Karlsruhe
der Arbeiiergesaugvereine „ Bolkschor West",
„ Gem Chor Bruderbund Mühlbnrg ",
„Edelweiß - Tarlandcn und „Einigkeit -

GrünwinkeF .
Um starke Beteiligung ersuche »

5155 Tie Veranstalter .
NB . Bei nngnnstiger Witterung acht

Tage später .

Ausschneiden und ansbcwahren ! Ansschneiden « nd ausbewahren l

Allgemeine Ortskvankenkaffe Dnrlach.
Auf Grund deS ReichSgesctzcS vom 18. Juli dS. IS . und der RcichSverordnung vom 12. September 1922 werden ab 2 . Oktober die Lohustufen »nd

Beiträge und ab 16. Oktober 1922 die Leistungen der Kaffe wie folgt festgesetzt :
-V) Lohnstukcn und Beiträge j B) Barleistungen der Kasse

Lohn¬

stufe

ArbeitS-

verdienst Gr^nd-

lohn

Krankenversicherungs-
Beiträge

7°/o des Grundlohns

Invalidenversicherungs -
Beiträge

(§ 1245 R .B .O.

Wöchentlich
Abzug

am Lohn
Kranken- u.
Jnbalidcn -
Berstcherung
zusammen

Lohn-

stufe

Tägliches
Krankengeld

u . Wochengeld
Haus¬
geld
75 «/,
deS

Kran¬
ken¬

geldes

Sterbegeld a»

Verhei¬
ratete
Ver¬

sicherte

Ledige
Ver¬

sicherte

Mit -
glieder

Ehe-
(rauen

Kinder
unter

14 Jahrenvon biS
int

ganzen
da»

Mit¬
glied

der
Arbeit¬
geber

Lohn-
ktasse

int
ganzen

das
Mit -
glied

| der
Arbeit -
| gebet

Jt. Ji M. M. Ji. Ji Ji .« Ji. M. M. M. M. M. Ji.
I _ 23.99 20 — 10.50 7.— 3 .60 D 6 .50 3 .25 3 .25 10.25 I 12.— 10 — 9 .— 400 .— 200 .— 100 .—

H 24.— 50 .99 40.— 21 .— 14.— 7.— F 9.— 4.60 4.50 18 .50 II 24.— 20 .— 18.— 800 .— 400 .— 200 .—
HI 50.— 90 .99 80 .— 39 .90 26.60 13 .30 J 18.— 9.— 9 .— 35.60 III 48 .— 40 — 36 .—, 1800.— 800 .— 400 .—
IV 91 .— 130 .99 120.— 68 .80 39 .20 19.00 K 24 .— 12 .— 12 .— 51 .20 IV 72 .— 60.— 54 .— 2400 .— 1200 — 600 .—
V 131.— 180.99 100 .— 79 .80 53.20 26.60 L 32 .— 16.— 16.— 69 .20 V 96.— 80 .— 72.— 3200 .— 1600 .— 800 .—

VI 181 .— 240 .99 220 .— 109 .20 72.80 36 .40 M 42.— 21.— 21 .— 93 .80 VI 132 .— 110.— 99 .- 4400 .— 2200 .— 1100 .—
VII 241 .— 300 .99 280 .— 138.60 92 .40 46 .20 ■ N 52 — 26 .— 26.- 118.40 VII 168.— 140 .— 126 .— 5600 .— 2800 — 1400.—

vm 301 .- u . mehr 360 .- 172.20 114 80 57 .40 N 52 .— 26.— 26.— 140.80 VIII 216 .— 175.— 167.50 7000 .— 3500 .- 1750 .—

Die BcrstcherungSgrenze für Betriebsbeamte , Werkmeister und andere Angestellte in ähnlich gehobener Stellung , die bisher 72 000 Mark bcttagcn hak,
ist ans 204000 Mark auSgeoe' nt . Die hiernach erneut der BerstchcrungSpsticht wieder unterstellten Personen müssen , ioenn dies noch nicht geschehen , alsbald
zur Anmeldung gebracht werden .

'
Die Angabe » über die derzeitigen Lohn- oder GcbaltSbezügc sind alS Unterlage für die vorzunehmende Neueinteilung in Lohnstufen bei sämtlichen

Versicherten unumgänglich , weSbalb wir die Arbeitgeber auffordern , die Lohnanzcigen 5er von ihnen berficherungspflichtig Beschäftigten umgehend anher ein '
zurcichen ; hierbei machen wir daraus aufmerksam, daß jede Aeuderung im Lohn oder Gehalt , die eine Versetzung in eine höhere oder

'
niedere Lohnstufe bedingu

der Kaffe innerhalb 3 Tagen anzuzeigen ist.
j Dnrlach , den 28 . September 1922 . ' Ä ? " 11802

Der Vorstand :
l Hirschauer .


	[Seite 493]
	[Seite 494]
	[Seite 495]
	[Seite 496]
	[Seite 497]
	[Seite 498]

